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Anzeigenpreis 


flir die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden augenommen in 


Bezugspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
g täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Schriflleilung und Geſchäfloſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Dienſtag den 16 


der Geſchüftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße I, den Anzeigenbeförderungsſtellen 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Aunzeigenbeförderungsſtellen des - 
Sir und Auslandes. 

Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Oktober 1900. RER 


* 


2242. 
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2 


kannte. 


* 
dachte. 


Ueber Getreidepreiſe früher 
und jetzt 


ſchreibt die „Korreſpondenz des Bundes der 


Landwirthe : Die oſſtzibſen „Berl. Pol. Nachr.“ mokratie wird aus Harburg berichtet: iche Gejandte in Petersburg mit drei Ges : 
2 2 Fi fl * 2 2 * 1 H 1 8 veia N an 2 
Die freiſiunig⸗demokratiſchen Blätter er⸗ ſchreiben, die Vorbereſtungen für die] Pier bat fich ein wirthſchaftlicher, Scaubuer de gegen der fortgeſebten Verhaftungen und 


eifern ſich über die bevorſtehenden Zoller⸗ 
höhungen für Getreide, beſonders darüber, 
daß deren Bemeſſung das Ziel haben ſoll, 
ungefähr die durchſchnittliche Preislage des 
Zeitraumes von 1871 bis 1890 mit rund 
202 Mk. für die Tonne Weizen und 162 Mk. 
für die Tonne Roggen wiederherzuſtelleu. 
Sie fragen ſpöttiſch: „Weshalb ſoll für den 
Normalpreis des Getreides gerade die Pe⸗ 
riode der Jahre 1871 bis 1890 maßgebend 
ſein und nicht vielleicht der Durchſchnittspreis 
des letzten halben Jahrhunderts?“ 


Darauf antwortet die konſervative 
2Kreuzztg.“ ſehr richtig: Die Zeit nach Ab⸗ 
Huf der Handelsverkräge wird für die 

ergleichung wohl ausſcheiden müſſen, weil 
hre Preisbildung unter dem Einfluſſe einer 
einſeitigen Herabſetzung der Getreidezölle 
ſteht. Die Getreidepreiſe der Zeit von 
1851 —1870 aber haben keineswegs hinter 
denjenigen der Zeit von 1871 bis 1890 
zurückgeſtanden. Jedermann kann ſich aus 
der preußiſchen Marktpreisſtatiſtik leicht 
überzeugen, daß der Durchſchnittspreis 
betrug: 
für Weizen für Roggen 
1851 bis 1860 211 Mk. 165 Mk. 
1861 bis 1870 204 Mk. 166 Mk. 
8 Dieſe Preiſe ſind alſo nicht niedriger, 
ſondern, mit Ausnahme eines Theiles der 
Roggenpreiſe, noch höher als die Preiſe der 
Jahre 1871 bis 1890. Wieweit aber die 
Durchſchnittspreiſe in den letzten Jahren ſeit 
. 25 ms etae hinter jenen 
reiſen zurückgeblieben ſind, i s 
gemeinen Gedächtniß. n 


Woher ſoll da der Bauer das Geld 
nehmen, um die ſeit 30—40—50 Jahren um 
das vielfache geſtiegenen Löhne, Stenern und 
Laſten zu bezahlen? Können die klugen 
— -Ü-— 


ie Irre von Sankt Rochus. 
Kriminalroman von Guſtav Höcker. 


(Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 

„Ja, er war mein Vater,“ ſagte ſie leiſe. 
„Im Stillen bereits mit meiner Mutter 
verlobt, trat er als junger Dozent eine 
wiſſenſchaftliche Reiſe nach Egypten und 
udien an. Nach ſeiner Rückkehr wollte er 
m bre Hand anhalten. In Indien er⸗ 
uke ve und lag monatelang ſchwer dar⸗ 
„wek, von jeder Verbindung mit der zivili⸗ 
ſirten Welt abgeſchnitten. Ehe ich geboren 
ward, wurde meine Mutter durch ihre 
ſittenſtrengen Eltern gezwungen, einen aus⸗ 
wärts wohnenden jungen Kaufmann zu hei⸗ 
rathen, der ihren Fehltritt mit ſeinem 
Namen zudeckte, ehe er offenkundig ward. 
Dieſer Mann, 2 durch das kleine Ver⸗ 
mögen meiner Mutter in den Stand 
wurde, ein eigenes Gejchäft zu — 
war Herbronn, den ich bis zu jenem Tage 
für meinen wirklichen Vater gehalten und 
tief betranert habe, als ich — im Gefäugniß 


E ſein tragiſches Ende erfuhr. 


„Als Georgi von feiner langen Reiſe 
zurückkehrte, wurde er vom Vater meiner 
Mutter hart zurückgewieſen, nie erfuhr er 
deren Aufenthalt, nie den Namen ihres 
Gatten. Er ſolle ſie als todt betrachten, 
wurde ihm geſagt. Meine Mutter fügte 
fh; fie war ſich ihrer Pflichten gegen den 
Mann bewußt, der ſie vor Schande bewahrt 
und dem ſie am Altar Treue gelobt hatte. 
Nie gab ſie dem Geliebten ihrer Jugend⸗ 
jahre ein Lebenszeichen, obwohl ſie über 
den berühmt gewordenen Archäologen zu⸗ 
weilen in der Zeitung las und aus dieſer 

nelle auch den Ort ſeines Wirkungskreiſes 
Als ſie fühlte, daß ſie bald ſterben 
und mein künftiges Schickſal be⸗ 
empfahl fie mich feiner Fürſorge, 


werde, 


Herren vom Freiſinn 
uns das ſagen? 


Politiſche Tagesſchau. 


und der Demokratie 


waſſerwirthſchaftliche Geſammt⸗ 
vorlage ſind ſoweit gediehen, daß in der 


nächſten Zeit die kommiſſariſchen Berathungen 
unter den betheiligten Miniſtern über die⸗ 
ſelbe werden ſtattfinden können. 

Der in einzelnen Blättern unter Hinweis 
darauf, daß der preußiſche Miniſter für 
Handel und Gewerbe eine Erhebung über 
die etwaige Verbeſſerung der Bau⸗ und 
Einrichtungsverhältniſſe in den Bäckereien 
veranftaltet hat, ausgeſprochenen Vermuthung, 
daß ſich die in Ausſicht geſtellte Reform 
der Arbeitsverhältniſſe in den 
Bäckereien auf den Erlaß einer hierauf 
gerichteten Verordnung beſchränken werde, 
wird offiziös widerſprochen. Es ſind that⸗ 
ſächlich auch die Vorbereitungen für die 
Umgeſtaltung der vom Bundesrath auf 
Grund des § 120 e der Gewerbeordnung er⸗ 
laſſenen Bäckereiverordnung eingeleitet, um 
die in den letzteren enthaltene Maximal⸗ 
arbeitszeit entſprechend den durch die Be⸗ 
ſtimmungen für die Getreidemühlen und 


und die Ladengeſchäfte gegebenen Beiſpielen h 


in eine Minimalruhezeit umzugeſtalten. Die 
Aenderung der Maximalarbeitszeit⸗Ver⸗ 
ordnung für Bäckereien erfolgt weſentlich im 
Jutereſſe der Gerechtigkeit. Es darf aber 
angenommen werden, daß mit ihr zuſammen 
auch eine Verfügung ergehen wird, welche 
ſich auf die Beſſerung der Bau⸗ und Ein⸗ 
richtungsverhältuiſſe in den Bäckereien be⸗ 
zieht. Letztere würde allerdings von Preußen 
auszugehen haben, nachdem verſchiedene an⸗ 
dere Einzelſtaaten auf dieſem Gebiet ſchon 
vorangegangen ſind. 

Die Ausſichten auf eine Verſtändigung in 
der Zuckerprämienfrage erachtet nach 
einer Berliner Meldung der „Magdeb. Ztg.“ 
die Reichsregierung als gering; wie wenig 
ſie von den Pariſer Verhandlungen erwarte, 


ſeinem Schutze und entdeckte ihm, daß ich 
ſeine Tochter ſei. Der Brief, den ich ihm 
überbrachte, war das erſte Lebenszeichen, 
das er nach achtzehn langen Jahren wieder 
von ihr erhielt. Bei meinem Anblick hatte 
er geglaubt, ſie ſelbſt zu ſehen, wie ſie einſt 
geweſen, denn ich bin ihrem Jugendbilde 
ſprechend ähnlich.“ 

Konſtanze ſchwieg. Das laute Bekenntniß, 
welches ſie noch niemals ausgeſprochen, 
ſondern bisher ſtill in ihrer Bruſt ver⸗ 
ſchloſſen, hatte alle ſchmerzlichen Erinnerungen 
wieder in ihr aufgewühlt, alte Wunden von 
neuem aufgeriſſen. Sie war ſehr angegriffen 
und brachte lange Zeit kein Wort mehr 
hervor. 

„Profeſſor Georgi — Ihr Vater!“ 
wiederholte Gerth, aus einem tiefen Nach⸗ 
denken erwachend, wie im Selbſtgeſpräch; 
denn dieſer Gedanke drehte ſich in ſeinem 
Geiſt beſtändig in einem Kreiſe, über den 
er nicht hinauskommen konnte. 


zund die Hand, mit der ich in 
raſendem Schmerz über ſein blutiges Haupt 
ſtrich, wurde gegen mich zur Auklägerin; 
und weil ich nicht verrathen konnte, welche 
innigen Beziehungen mich mit dem Todten 
verbanden, nahm man meine Verwirrung 
für ein Anzeichen meiner Schuld!“ 

Faſt fühlte ſich der junge Arzt von 
einem Grauen erfaßt vor den mitleidsloſen 
Schickſalsmächten, indem er ſich in die 
Seelenleiden dieſes Mädchens verſetzte, die 
ihm jetzt erſt in ihrer ganzen Furchtbarkeit 
aufgingen. g 

„Hatte Frau Bruſcher eine Ahuung von 
Ihrer nahen Verwaundtſchaft mit Georgi?“ 
frug Gerth. 

„O. mehr als nur eine Ahnung!“ 


ergebe ſich ſchon aus dem Umſtande, daß ſie 
ihre Vertreter mit keinen beſtimmten An⸗ 
weiſungen verſehen habe. 

Ueber Abwehr gegen die Sozialde⸗ 


band gegründet, der es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt hat, die Bürgerſchaft zum Kampfe gegen 
die ſozialdemokratiſchen Herrſchaftsgelüſte 
zu vereinigen. Der wirthſchaftliche Schutz⸗ 
verband zählt bereits über tauſend Mit⸗ 
glieder und hat ein Vertrauensmännerſyſtem 
bis ins einzelne ausgebildet. Er arbeitet 
darauf hin, die ſozialdemokratiſche Zeitung 
aus den Häuſern zu verbannen. Die Ge⸗ 
ſchäftsleute, die an die ſozialdemokratiſchen 
Konſumvereine Rabatt gewähren, werden 
veranlaßt, ihre Verträge zu löſen und nicht 
mehr im ſozialdemokratiſchen Blatt zu in⸗ 
ſeriren. 

Der König von Griechenland iſt von 
Kopenhagen am Sonntag früh in Paris 
eingetroffen. 

Mehrere nationaliſtiſche Pariſer 
Blätter melden, der Kommandeur der Ar⸗ 
tillerieſchule in Fontainebleau General Deroi 
habe ſeine Entlafjung gegeben, weil der 
Kriegsminiſter einen jüdiſchen Offizier zum 
Seite an. der Artillerieſchule ernannt 
abe. 

Zu den engliſchen Wahlen wird aus 
London vom Sonnabend gemeldet: Bis heute 
Nachmittag waren gewählt: 398 Miniſte⸗ 
rielle und 256 Oppoſitionelle. Die Mi⸗ 
niſteriellen gewannen bisher 35, die Oppo⸗ 
fitionellen 33 Sitze. 

Der däniſche Miniſter des Aeußern 
hat bei der engliſchen Regierung wegen 
der Ausweiſung einiger däniſcher Unterthauen 
aus Trans v aal Proteſt eingelegt und 
Entſchädigung für die Ausgewieſenen verlangt. 


Der franzöſiſche Oberreſident in Kam⸗ 
bodſcha Ducos iſt durch ein im „Journal 
offiziel“ veröffentlichtes Dekret zur Dis⸗ 
poſition geſtellt worden. Dem Vernehmen 
nach hängt dieſe Maßregel mit der Be⸗ 


widerte Konſtanze. „Als er, von der 
Todesnachricht überwältigt, mich in ſeine 
Arme ſchloß mit dem Geſtändniß, daß ich 
ſeine Tochter ſei, erblickte ich im Spiegel 
ihr Geſicht, wie ſie ſich zu der halboffenen 
Thür hereinbeugte. Hinter mir bie Thür, 
vor mir der Spiegel, konnte ich über meinen 
Vater hinweg, der kleiner war als ich, ſie 
deutlich ſehen, während ſie ihm ſelbſt, ob⸗ 
wohl er der Thür zugekehrt ſtand, durch 
meine Geſtalt verdeckt war.“ 

„Kann Frau Bruſcher es bemerkt haben, 
daß ſie im Spiegel von Ihnen geſehen 


wurde?“ 

„Ich glaube kaum, daß ſie es bemerkt 
hat. Daß ſie aber vorher wußte, es werde 
zwiſchen mir und dem Profeſſor zu einer 
Ausſprache kommen, bei welcher die Gefühle 
das Wort führten, iſt ſicher, deun als ich 
den Trauerbrief empfing und ihn haſtig 
erbrach, war ſie zugegen. Ich ſagte ihr, 
meine Mutter ſei geſtorben, und daun ſah 
ſie mich in meinem Schmerz mit dem 
Briefe nach dem Zimmer des Profeſſors 

ehen. 
. We Sie es Ihrem Vater, daß Frau 
Bruſcher an der Thür gelauſcht hatte?“ 

„Ja, ich ſagte es ihm. „Nun,“ meinte 
er, „wenn ſie es alſo doch weiß, ſo iſt ſie 
wenigſtens darauf vorbereitet, was geſchehen 
muß.“ Hierauf theilte er mir mit, daß er 
ſie in einer Zwangslage, wo ſie ihn vor die 
Wahl ſtellte, ihr in ſeinem Hauſe entweder 
den Platz als ſeine Gattin oder ihre Ent⸗ 
laſſung zu geben, zu ſeiner Haupterbin ein⸗ 
geſetzt habe. Als einſamer, alternder Jung⸗ 
geſelle ſei er der Sklave ſeiner Gewohn⸗ 
heiten geweſen, und bei ſeinem leidenden 
Buftande habe er einer Pflege und oft auch 
der Nachſicht und Geduld bedurft. In der 
wohlbegründeten Befürchtung, eine Fremde 
werde ſich in ſeine Eigenheiten nicht mehr 


er⸗Iſo einleben können, wie Fran Bruſcher dies 


ſchwerdeſchrift zuſammen, die Prinz Jukan⸗ 
thor dem Kolonialminiſter unterbreitet hat. 

In Livadia iſt die Königin von 
Griechenland eingetroffen, ferner der chine⸗ 


Ausweiſungen von Armeniern aus Kon⸗ 
ſtantinopel erhob der Patriarch Or⸗ 
manian neuerdings, und zwar diesmal im 
Yildiz Palais, energiſche Vorſtellungen gegen 
das Vorgehen der Polizei. Er theilte mit, 
daß er bei der Fortdauer dieſer Verhältniſſe 
gezwungen wäre, ſich auch ohne Annahme 
eines etwaigen Eutlaſſungsgeſuchs vom Pa⸗ 
triarchat zurückzuziehen. 

Der „Newyork Herald“ meldet aus 
Valparaiſo: Das chileniſche Kabinet iſt 
zurückgetreten. 

Aus Tauanarivo auf Madagaskar 
wird gemeldet, daß die Peſt wieder in Ta⸗ 
matave aufgetreten iſt. 

Zum Kohlenarbeiterausſtande in der 
Union wird aus Seranton, Peunſylvanien, 
vom Sonnabend gemeldet: In einer Ver⸗ 
ſammlung der Bergarbeiter wurde ein 
Beſchlußantrag der Kommiſſion angenommen, 
welche eine zehuprozentige Lohnerhöhung ans 
zunehmen räth. Für den Fall, daß gewiſſe 
andere Bedingungen den Geſellſchaften un⸗ 
annehmbar erſchienen, ſchlägt der Beſchluß⸗ 
antrag vor, ſämmtliche Streitpunkte einem 
Schiedsgericht zu unterbreiten. Unterdeſſen 
werde der Ausſtand fortdauern müſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Oktober 1900. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte in 
Homburg den Vortrag des Vertreters des 


Auswärtigen Amtes, Geſandten v. Tſchirſchkg 


und Bögendorff. — Am Sonnabend beſuchte 
das Kaiſerpaar, ſowie Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich die Saalburg. — Ende November 
beabſichtigt der Kaiſer, wie aus Breslau 
telegraphiſch gemeldet wird, als Gaſt des 
Fürſten Pleß in Pleß einzutreffen, um dort 
an der Faſanenjagd theilzunehmen. Vorher 


im Laufe von zehn Jahren gethan, habe er 
jenes Opfer gebracht. Mit Ausnahme eines 
unwürdigen, zur Verſchwendung augelegten 
Neffen, den er verſtoßen mußte, ſei dadurch 
niemand benachtheiligt worden. Nun ihm 
aber fein guter Stern ſpät noch eine Tochter 
zugeführt habe, ſei die Sachlage verändert, 
und nichts werde ihn an der Erfüllung der 
heiligen Vaterpflicht hindern, die er ſeinem 
Kinde und deſſen Zukunft ſchulde. Er 
wollte ſeiner Wirthſchafterin dieſe Verhält⸗ 
niffe auseinanderſetzen, wollte fie, glaube 
ich, mit einer Rente abfinden. Ob er mit 
ihr geſprochen hat oder ob ſie bereits die 
Gefährdung ihrer Erbſchaft vorausſah, als 
fie an der Thür lauſchte, weiß ich nicht. 
Nur wenige Tage genoß ich das Glück, in 
dem edlen Manne mit dem kindlich guten 
Herzen meinen Vater lieben und verehren 
zu dürfen, — da traf die erbarmungsloſe 
Hand des Mörders das theure Haupt. An 
Frau Bruſcher dachte ich dabei nicht gleich. 
Als man den Hammer bei mir fand, ſtieg 
der erſte leiſe Verdacht in mir auf; als ſie 
mich aber mit einem unerhörten, 
ausgedachten Lügengewebe umſpann, wurde 
es mir zur Gewißheit, daß ſie den Tod 
meines Vaters herbeigeführt hatte, ehe er 
noch Zeit fand, ſein Teſtament zu meinen 
Gunſten abzuändern. Um eine ſo grauen⸗ 
hafte Mordthat bei einem Mädchen von 
meiner Jugend und meiner Uubeſcholtenheit 
na erſcheinen zu laſſen, dichtete fie 
mir ein epileptiſches Leiden an, mit dem ich 
nie behaftet war und das ich nicht von 
einem Manne ererbt haben konnte, welcher 
garnicht mein Vater war. — Wenn der 
Profeſſor mich geſetzlich als ſeine Tochter 
anerfaunt hätte, wie es ſeine Abſicht war, 
ſo hätte ſich die Welt wenig darum ge⸗ 
kümmert; aber jetzt, wo es ſich um die Auf⸗ 
klärung eines Mordes handelte, der das 
ganze öffentliche Jutereſſe beherrſchte, jetzt, 


teufliſch⸗ 


XVIII. Jahrg. 


eee 


Dre, 


gedeukt der Kaiſer dem Grafen Henckel⸗ 
Donnersmarck auf deſſen Beſitzung in 
Schleſien ebenfalls einen Jagdbeſuch abzu⸗ 
ſtatten. Der Faſanen⸗ und Haſenbeſtand 
in den erwähnten Jagdgebieten wird, im 
Verhältniß zu früheren Jahren, als nur 
mittelmäßig geſchildert. >> 

— Seine Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz iſt Sonntag Vormittag 
von Tegernjee über München in Potsdam 
wieder eingetroffen. 

— Die Kinder des Admirals à la suite 
Seeoffizier⸗Korps, Hollmann, früheren Staats⸗ 
ſekretärs des Reichs⸗Marineamts, ſind in 
den Adelſtand erhoben worden. ö 

— Der Bundesrath hielt am Sonnabend 
eine Sitzung ab. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht amt⸗ 
lich die vom Bundesrath unterm 4. d. Mts. 
zur Bekämpfung der Peſt beſchloſſenen vor⸗ 
läufigen Ausführungsbeſtimmungen zum 
Reichsſeuchengeſetz. Als Anlagen ſind bei⸗ 
gegeben: eine Desinfektionsauweiſung bei 
Peſt, Vorſchriften über das Arbeiten und 
den Verkehr mit Poſtwagen, Grundſätze für 
Maßnahmen im Eiſenbahnverkehr zu Poſt⸗ 
zeiten. Glücklicherweiſe hat die Peſtgefahr 
neuerdings erheblich uachgelaſſen. 

— Die wirthſchaftlichen Folgen der 
Wirren in China machen ſich bereits empfind⸗ 
lich bemerkbar. Die in den chineſiſchen Häfen 
augeſiedelten europäiſchen Geſchäftshäuſer 
haben ihre Beſtellungen in Europa ſehr ein⸗ 
geſchränkt, und der Verkehr leidet unter der 
allgemeinen Uuſicherheit ſehr. 

— Im Fernuſprechverkehr zwiſchen Berlin 
und Paris ſoll der Nachtdienſt eingeführt 
werden. Vom Reichspoſtamte ſind bereits 
Verhandlungen mit dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterium der Poſten und Telegraphen in 
dieſer Richtung eingeleitet worden. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik wird 
in nächſter Zeit im Reichsamte des Innern 
unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs 
Fleck wieder zuſammentreten. Auf der 
Tagesordnung werden die Beſprechung der 
Verhältniſſe in der Schifffahrt und dem 
Transportweſen ſowie im Fleiſchergewerbe 
ſtehen. 

Tegernſee, 13. Oktober. Der Prinz und 
die Prinzeſſin Rupprecht ſind heute Vor⸗ 
mittag hier eingetroffen, um Sr. Kaiſerl. und 
Königl. Hoheit dem deutſchen Kronprinzen 
in Bad Kreuth einen Beſuch abzuſtatten. 
Die Abreiſe des Kronprinzen iſt auf heute 
Nachmittag feſtgeſetzt. 

Aachen, 12. Oktober. Die Stadtver⸗ 
ordneten genehmigten die Pläne für den Ban 
einer Lungenheilſtätte für den Regierungs⸗ 
bezirk Aachen. Die Baukoſten trägt der 
Aachener Verein für Beförderung der Arbeit⸗ 
ſamkeit, während die Stadt die Verwaltungs⸗ 
koſten übernimmt. 


Die Krankheit der Kaiſerin 
Friedrich. 


Ueber den gegenwärtigen Zuſtand der 
hohen Patientin im Schloſſe Friedrichshof 


wo Richter und Geſchworene die Sache in 
der Hand hatten, wäre der jugendliche 
Fehltritt meiner Mutter zum Gegenſtande 
der weitgehendſten Recherchen, der peinlichſten 
Erörterungen geworden; das Familienge⸗ 
heimniß, das durch eine Zwangsheirath 
vor einer langen Reihe von Jahren verdeckt 
worden war, wäre wieder ausgegraben, 
ſchonungslos der großen Oeffentlichkeit preis⸗ 
gegeben und durch die Zeitungen von Haus 


zu Haus, von Stadt zu Stadt getragen 
worden. Aus manchem Geſpräch mit mir 


wußte Frau Bruſcher, wie ſehr ich meine 
Mutter liebte; fie rechnete darauf, daß ich 
die Vergangenheit der Verſtorbeuen wie ein 
unantaſtbares Heiligthum ſchützen und ſogar 
mit meinem Leben decken würde; ſie ſpielte 
ich dennoch 


va panque, fie konnte, wenn nus 
wankend geworden wäre und das einzige 


Mittel zu meiner Rettung ergriffen hätte, 
von der Zeugenbank in die Unterſuchungshaft 
geführt werden, — aber ſie hat ihr Spiel 
gewonnen.“ 

Voll ſcheuer Bewunderung blickte Gerth 
auf Konſtanze. Welch” heroiſches Herz 
wohnte in dieſem Mädchen! Eine Märty⸗ 
rerin kindlicher Aufopferung ſah er vor ſich, 
die lieber den Schein eines ſchrecklichen Ver⸗ 
brechens auf ſich nahm, als einen Makel 
auf eine Todte fallen zu laſſen. Welche 
unvergleichliche Seelenſtärke, welch’ hoheits⸗ 
voller Charakter war hier dem Irrenhauſe 
überantwortet und mit den elendeſten Ge⸗ 
ſchöpfen zuſammengethan worden! Er 
wußte aber auch nun, was er dieſem 
edlen Mädchen galt. Nicht der Tod, nicht 
lebeuslängliche Gefangenſchaft in dieſem 
Kerker geiſtiger Umnachluug vermochte ihr 


das Wort zu erpreſſen, welches ihr Erlöſung 
briugen konute; vor der ganzen Welt trug 
nur 

ſie nicht verkannt 
(Fortſetzung folgt.) 


fie das Brandmal der Mörderin, — 
En ihm allein wollte 
ein 


lauten die Nachrichten, die in die Oeffeut⸗ 
lichkeit dringen, widerſprechend. Aus Kron⸗ 
berg und Homburg kommen andauernd er⸗ 
freuliche Botſchaften, daß das Befinden der 
kranken Kaiſerin ſich andauernd beſſere und 
zu unmittelbaren Beſorgniſſen abſolut keinen 
Anlaß gebe. Nicht in demſelben Maße be⸗ 
ruhigend klingen die Mittheilungen aus 
London, die aber vermuthlich noch unter 
dem Eindruck der erſten Beſorgniß erregenden 
Meldungen ſtehen. Ju dortigen Hofkreiſen 
iſt man noch recht beunruhigt, wegen des 
Verlaufes des Leidens der Kaiſerin. Der 
Herzog von Connaught hat mit feiner Ge⸗ 
mahlin Sonnabend London verlaſſen und iſt 
nach Deutſchland gereiſt, jedenfalls, um an 
das Krankenlager feiner Schweſter zu eilen, 
wenn auch Dresden offiziell als das Reiſe⸗ 
ziel des herzoglichen Paares angegeben wird. 
Der „Lokalanz.“ erhält aus Kronberg fol⸗ 
gendes Telegramm: Die beunruhigenden Nach⸗ 
richten über den Zuſtand der Kaiſerin 
Friedrich werden hier von der Umgebung 
der Patientin, ſowie von ärztlicher Seite als 
durchaus unzutreffend charakteriſirt. Die 
hohe Frau hatte ſpeziell in letzter Zeit unter 
ſchmerzhaften Anfällen der Nierenkraukheit 
zu leiden. Die Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie hielten ſich für verpflichtet, in der 
Nähe der Kaiſerin Friedrich zu bleiben, 
obwohl zu unmittelbaren Beſorgniſſen kein 
Anlaß vorhanden iſt und die Kraukheit 
einen günſtigen Verlauf nimmt. Das 
Kaiſerpaar kam heute Nachmittag von 
Homburg hier an und blieb etwa zwei 
Stunden auf dem Schloſſe. Der Kaiſer 
war zu Pferde in Jägeruniform erſchienen, 
die Kaiſerin traf in offenem Wagen ein. 
Auch Prinz und Prinzeſſin Heinrich kamen 
mit dem Kaiſerpaar in Friedrichshof an, 
verließen das Schloß jedoch erſt gegen 


Abend. 

Aus Windſor wird vom Sonnabend 
Abend telegraphirt: Die Krankheit der 
Kaiſerin Friedrich hat der Königin viele 
Monate lang Sorgen bereitet. Die Natur 
des Leidens iſt eine derartige, daß von An⸗ 
faug an wenig Hoffnung auf völlige Her⸗ 
ſtellung gegeben wurde. Der Rückfall, an 
dem die Kaiſerin leidet, war nicht uner⸗ 
wartet gekommen. Die Königin gedenkt ge⸗ 
mäß den bisherigen Arrangements, am 
10. November nach Windſor zurückzukehren. 

Nach Berlin iſt Profeſſor Renvers von 
Schloß Friedrichskron wieder zurückgekehrt, 
was als Beweis dafür gelten kann, daß die 
Wendung zum beſſeren in dem Befinden der 
Kaiſerin Friedrich anhält. Nach in Balmoral 
eingetroffenen Nachrichten iſt es vornehmlich 
eine Affektion des Herzens, welche gegen⸗ 
wärtig für die Kaiſerin Friedrich eine 
ſchwere Gefahr hervorruft, doch hofft man 
auf baldige Ueberwindung der akuten 


Phaſe. —— 
Ausland. 
London, 13. Oktober. Der Herzog und 
die Herzogin von Connaught ſind heute früh 
nach Deutſchland abgereiſt. 


Zu den Wirren in China. 

Die diplomatiſche Lage macht nach einem 
Petersburger Bericht der „Pol. Korr.“ einen 
güuſtigeren Eindruck. Die jüngſten Be⸗ 
ſprechungen der Kabinette, ſo heißt es darin, 
haben die Schwierigkeiten, die einer ſchließ⸗ 
lichen Verſtändigung entgegenſtänden, hiuweg⸗ 
geräumt. Die ebenſo eutſchiedene wie ge⸗ 
mäßigte Autwort des deutſchen Kaiſers ſei 
in Petersburg ſehr hoch angeſchlagen und 
als einfache Selbſtverſtändlichkeit anerkannt 
worden, daß etliche religiöſe Zeremonien 
nicht als hinlängliche Buße gelten könnten. 
Die franzöſiſchen Anträge ſeien gutgeheißen 
und auch den deutſchen Beſtrafungsvorſchlägen 
zugeſtimmt worden. China uuterſchätze die 
Eintracht der Mächte, dagegen glaube Ruß⸗ 
land, auch ohne die militäriſche Aktion weit 
über Peking auszudehnen, ſeien durch Auf⸗ 
rechterhaltung der internationalen Streit⸗ 
kräfte in der Provinz Tſchili und in Peking 
Erfolge zu erzielen, welche bei den chineſiſchen 
Herrſchern heilſame Erwägungen hervorrufen 
würden. Ungeachtet der ruſſiſchen Au⸗ 
ſchauung, daß der Rückzug der Geſandt⸗ 
ſchaften von Peking unter den gegebenen 
Verhältniſſen nützlich ſein könnte, habe Ruß⸗ 
land ſich keineswegs vom Konzert der Mächte 
getreunt, noch Einfluß auf den Rückzug 
anderer Vertreter genommen. 

In einer Konferenz der Geſandten zu 
Peking ſind die chineſiſchen Friedensvorſchläge 
als ungenügend bezeichnet worden. Man 
empfahl ferner die Anweſenheit der Ge⸗ 
ſaudten bei der Vollziehung der Strafen. — 
Im übrigen iſt das Nachrichtenmaterial 
dürftig. Ob in Südchina die Lage wirklich 
ſo bedrohlich iſt, wie engliſche Blätter be⸗ 
richten, läßt ſich ſchwer urtheilen. 

Der chineſiſche Geſandte in Petersburg, 
Jang⸗jü, hat ſich am Donnerſtag zum Zaren 
nach Jalta begeben. 

Der Kaiſer von Japan antwortete dem 


Kaiſer Kwangſü auf deſſen perſönlichen Brief, 
in welchem er die Motive ſeiner Handlungs⸗ 
weiſe zu rechtfertigen ſuchte: die Zwietracht 
in China ſei die Urſache der Konflikte, die 
durch fanatiſche Rathgeber des Kaiſers ſelbſt 
verurſacht worden ſeien. 

An den chineſiſchen Kaiſerhof in Sianfn 
ſoll nach einem Wolff'ſchen Telegramm aus 
Shanghai vom Donnerſtag die für den aus⸗ 
wärtigen Anleihedienſt beſtimmte chineſiſche 
Zollbank 300 000 Taels abgeführt haben und 
1 weitere Sendungen folgen zu 
aſſen. 

Den Dank des chineſiſchen Hofes wegen 
der Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen aus 
Peking ſpricht, wie der Pekinger „Times“ 
Korreſpondent ſeinem Blatt meldet, ein kaiſer⸗ 
liches Dekret Rußland aus. 

Nach einer Shaughaier „Times“⸗Meldung 

hat der Mikado ferner geantwortet, er 
empfehle die unverzügliche Rückkehr des 
Kaiſers nach Peking, die Entlaſſung der 
reaktionären und Auſtellung fähiger fort⸗ 
ſchrittlicher Staatsmänner. 
Die erſte der großen militärischen Opera⸗ 
tionen, die unter dem einheitlichen Befehl 
des Grafen Walderſee ſtehen, begaun am 
Sonnabend. Drei Kolonnen ziehen nach Pao⸗ 
tingfu, dem Zentrum der Boxerbewegung, 
Eugliſche Blätter wollen wiſſen, daß dieſe 
Bewegung der europäiſchen Truppen einer 
von 2000 chineſiſchen Soldaten entſpreche, 
die die Vizekönige nach Paotingfu dirigirt 
hätten. Die Chineſen behaupteten allerdings, 
daß dieſe Truppen ausgeſandt feien, die Auf⸗ 
ſtänudiſchen zu unterdrücken, gegen wen dieſe 
Truppen aber thatſächlich kämpfen werden, 
iſt mehr als klar. — Ueber den Ausmarſch 
der europäiſchen Kolonnen unterrichtet 
folgendes Telegramm aus Tientſin, 13. Ok⸗ 
kober: Die Expedition nach Paotingfu ging 
geſtern in drei Kolonnen ab. Die mittlere 
Kolonne ſteht unter einem deutſchen, die 
rechte unter einem eugliſchen und die linke 
unter einem franzöſiſchen General. Da in 
der Nähe von Peking Unruhen befürchtet 
werden, wurde der japaniſche General mit 
der Aufgabe betraut, die chineſiſche Hauptſtadt 
zu vertheidigen. — Feldmarſchall Graf 
Walderſee hat vorgeſtern die hieſigen eng⸗ 
liſchen, geſtern die ruſſiſchen Truppen beſichtigt. 
Auf ſeine Anordnung iſt mit Rückſicht auf 
die Stärke der hieſigen deutſchen Garnifon 
ein deutſcher Offizier in die proviſoriſche 
Regierung der Chineſenſtadt, die bisher aus 
je einem Ruſſen, Engländer und Japaner 
beſtand, aufgenommen worden. 


Nach Meldungen aus Tientſin werden 
die Expeditionen von Peki 


nach Paotingfu als eine gegen Singanfu ge- 
richtete ſtrategiſche Bewegung betrachtet, die 
von Hankan aus durch eine dritte Expedition 
unterſtützt werden ſoll. Auf dieſe Weiſe will 
man die neue Hauptſtadt von allen Verbin⸗ 
dungen abſchneiden. Das Hauptquartier 
des chineſiſchen Transportweſeus wurde von 
Tſchinkiang nach Hankan verlegt. 

Die Expedition nach Paotingfu wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach gar auf keinen 
Widerſtand ſtoßen, da chineſiſche Beamte 
erklärt haben, es ſeien ftrenge Befehle an 
die Provinzialbehörden und Beamten er⸗ 
gangen, ſich dem Vordringen der verbündeten 
Truppen nicht zu widerſetzen. (?) 

Aus Shanghai wird gemeldet, unter den 
Truppen in Tientſin wüthe die Dysenterie. 
Graf Walderſee werde fein Hauptquartier 
demnächſt nach Peking verlegen. — Man 
meldet das Erſcheinen Li⸗wing⸗hougs und 
ſeiner Schwarzflaggen in Honan. Es heißt, 
er wolle ſich zur Kaiſerin nach Scheuſi be⸗ 
geben. 

Wie wenig ernſt Nachrichten zu nehmen 
ſeien, in denen von einer ordentlichen Be⸗ 
mühung der chineſiſchen Regierung, gegen 
die Boxer einzuſchreiten, die Rede iſt, erhellt 
aus folgendem Londoner Privattelegramm: 
Der Putſchang⸗Gouverneur von Honau und 
Bruder des verſtorbenen Pulu⸗Gouverneurs 
vor Tſchili, einer der wüthendſten Fremden⸗ 
haſſer und Anführer der Boxer wurde zum 
Gouverneur von Hupeh zu Wutichang er⸗ 
nannt, als Genoſſe Tſchaugtſchitungs, des 
Vizekönigs von Nuwang. 

Nach Meldung aus England iſt der 
Biſchof von Kanton Sonnabend Vormittag 
geſtorben. 

Ein Telegramm des deutſchen Flotten⸗ 
vereins meldet aus Shanghai vom 13. Ok⸗ 
tober, der chineſiſche Hof habe auf der 
Flucht nach Singaufu heute den Hoangho 
überſchritten. 

„Daily Mail“ meldet aus Hongkong: 
Die Rebellen zerſtörten fünf Miffionen in 
Hokingchow. Die Reformiſten zeigten in 
einem Briefe dem engliſchen Konſul in 
Kanton an, daß daſelbſt demnächſt ein Auf⸗ 
ſtand ausbrechen werde. 

Der franzöſiſche Marineminiſter Laneffan 
erhielt vom Admiral Pottier ein Telegramm 
aus Taku mit der Meldung, daß infolge 
Platzen eines Keſſelrohres an Bord des 
Kanonenbootes „Deéecidee“ ein Mann ges 


ug und Zientfin | dei 


tödtet und einer ſchwer verletzt worden jei. 
„Decidee* habe den Hafen von Wei⸗hai⸗wei 
aufſuchen müſſen. 

Der amerikaniſche Admiral Remey hat 
dem Marineamte in Waſhington am Soun⸗ 
abend ein Kabeltelegramm gejaudt, in 
welchem er ankündigt, daß er ſeine Abreiſe 
von China antrete. Er gehe zuerſt nach 
Taku und Tſchifu, ſodann nach Nagaſaki. 
Das amerikaniſche Kriegsſchiff „New Or⸗ 
leans“ bleibt in Taku, der „Monocacy“ ſoll 
auf dem Peiho überwintern. 

In der Mandſchurei werden, wie die 
„Nowoje Wremja“ meldet, nach der Be⸗ 
freinng der Zweiglinie Charbin⸗Port Arthur 
aus den Händen der Anfrührer die mili⸗ 
täriſchen Operationen gegen die Chineſen 
aufhören. Die Stationen erhalten eine ver⸗ 
ſtärkte Schutzwache. 

Ueber das Befinden des Korvettenkapitäns 
Laus wird den „Berl. N. Nachr.“ aus ſeinem 
e mitgetheilt, es habe laut 
einem von ihm am 4. September geſchrie⸗ 
beuen Briefe ſich nach der x 15 S 
erfolgten Abnahme des Gipsverbandes her⸗ 
ausgeſtellt, daß die Knochenenden noch nicht 
verwachſen waren und daß außerdem noch 
einige Kuochenſplitter herauseitern mußten. 
Für 2 bis 3 Mouate müſſe ihm wieder ein 
Gipsverband angelegt werden, ob mit Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg, ſei leider fraglich. 


SDS ——— ll ll ‚ — nn nn 
Der Krieg in Südafrika. 

General Buller begiebt ſich, wie eine 
Reutermeldung aus Kapſtadt trocken beſagt, 
nach England zurück. Wie ſchwungvoll war 
ſeine Ankunft in Kapſtadt angekündigt worden; 
außer der mäßigen Freude in der offiziöſen 
Preſſe Englands, Waſchzettel des Lobes zu 
leſen, wird ihm beim Abſchied wenig 
Ehrung zutheil. Etwa vor einem Jahre, 
am 31. Oktober 1899, war er im Staplande 
eingetroffen, als derjenige, welcher die 
Niederlagen der britiſchen Truppen ſühnen 
ſollte — ſtill als ein braver Peuſioniſt kehrt 
er nach London zurück. Zwiſchen der Au⸗ 
kunft und der Abreiſe liegt wenig Ruhm. 
Die unglücklichen Verſuche, Ladyſmith zu 
entſetzen, ſind unvergeſſen. Seine erſte Mel⸗ 
dung thatſächlichen Inhalts mußte mit den 
Worten beginnen: „Ich bedauere, einen 
ſchweren Schickſalsſchlag melden zu müſſen.“ 
Nach dreimonatlicher Thätigkeit war ſein 
Schuldkonto auf 301 Todte, 1584 Ver⸗ 
wundete und 130 Gefangene angewachſen. 
Zuvor ruhte auf ihm alle Hoffnung, bald 
kam er in den Rang der Pule, White, 


Gataere und Methuen. Als Helfer eines 
eren Hals konnte er dunn noch 
eine Zeit lang behaupten. Allen Unwillen 


ſcheint er wieder auf ſich vereinigt zu haben, 
als er vorige Woche den Buren zu einem 
kleinen Siege verhalf. Am 2. Oktober be⸗ 
ſchoſſen die Buren ſein Lager bei Krügers⸗ 
voſt und fügten ihm Verluſte bei. Seine 
Abberufung war ſchon lange beſchloſſen; 
heute ſchifft er ſich ein, um ſich mit den 
anderen zu verſammeln. 

Zur Lage in Südafrika liegen heute 
folgende Telegramme vor: Dem Reuter⸗ 
ſchen Bureau wird aus Aliwal North vom 
12. Oktober gemeldet: Geſtern Abend ging 
eine Patrouille von hier ab, um für 
die Garniſon Proviant herbeizuſchaffen. Die 
Patrouille kehrte unverrichteter Sache zurück, 
da ſich in der Nachbarſchaft zahlreiche kleine 
Burenabtheilungen befanden. 

Ueber die Hartnäckigkeit der Buren 
führt Lord Roberts Beſchwerde. Am Freitag 
hat er folgendes nach London telegraphirt: 
Die Buren haben verſchiedene mehr oder 
weniger erfolgreiche Verſuche gemacht, 
Eiſenbahn⸗ und Telegraphenverbindungen zu 
zerſtören. Die Hartnäckigkeit der Buren iſt 
umſo bemerkenswerther, als jeder angerichtete 
Schaden bald wieder hergeſtellt wird und 
ihm ſtets die Strafe auf dem Fuße folgt. 
Dewets Leute befinden ſich in kleine Trupps 
aufgelöſt in der Nähe des Vaal, viele von 
ihnen ſind deſertirt. 9 

Präſident Krüger hat, wie ein Brüſſeler 
Blatt aus dem Haag erfahren haben will, 
am Freitag mittelſt eines Schleppdampfers 
glücklich den auf der Außeurhede von 
Lourengo Marques weilenden „Gelderland“ 
erreicht. Dagegen meldet Reuters Bureau 
aus Lourengco Marques vom Sonnabend: 
Die Offiziere des holländiſchen Kreuzers 
„Gelderland“ ſtatteten heute dem Präſideuten 
Krüger im Gouvernemeuntsgebäude einen Ber 
ſuch ab. 

Aus Kapſtadt wird vom Freitag ge⸗ 
meldet: Gouverneur Miluer reiſt heute nach 
Prätoria ab. 

Wie die „Hamb. Börſenh.“ erfährt, iſt 
der Geſandte Dr. Leyds Freitag Nachmittag 
in Hamburg eiugetroffen. 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 12. Oktober. (Ermittelter Baum⸗ 
frevler.) Dem Herrn Geudarmen Kühn iſt es 
gelungen, als den Thäter, welcher in Gut 
Hohenkirch 15 Chauſſeebänme muthwillig abge⸗ 
brochen hat, den Rübenarbeiter Anguſt Urbans ki 


r i ; — Gahnenflüchtig geworden) iſt derider Käſehändler Veels aus Schaphuiſen bei 
en der Brobing, Seitpreußen 155 imowski von der 5. Kompagnie des je 


\ ittel! e Gefängniß! Städten und Ort 
zu ermitteln und heute in das hieſig mit 15 000 


Mörs ſeine Ehefrau erſtochen. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. Der Gattenmörder wurde 


inwohnern 
e r den Berichts⸗ Infanterie⸗Regiments Nr. 141 in Graudengz. R. 
1 


Sterblichteitaaitt 000 iſt IN Demi) gebürti 


Königsberg, 12. Oktober. 
„Schloßlotterie“) 
um einige Tage 
bört, ift zum Zie 


mußte äußerer Umſtände wegen 
verſchoben werden. 
hungstage eventuell der 29. Ok⸗ 


eine Exploſion ſchla⸗ 


gender Wetter) wurden auf der Zeche 
Miniſter Stein bei Dortmund fünf Bergleute 


(Durch den Einſturz der Mauer) 
a eines Hausneubaues in Odeſſa wurden neun 

Arbeiter getödtet. 

(Schöne Ausſicht.) A. (auf einer 
muſikaliſchen Abendunterhaltung): „Jetzt wird 
auch noch Ihre Frau ſingen?“ — B.: „Ja 
— aber nicht wahr, Sie brechen deswegen 
Ihre Geſchäftsverbindungen mit mir nicht ab?“ 


Neueſte Nachrichten. 
Breslau, 15. Oktober. Geſtern Abend 
überfuhr ein Zug der Kleinbahn Breslau⸗ 
Trebnitz einen mit Paſſagieren beſetzten Om⸗ 
Mehrere Perſonen wurden zum 
Theil ſchwer verletzt, einer verſtarb auf dem 
Transport zum Krankeuhauſe. 


tober in Ausſicht genommen. 
Tilſit, 12. Oktober. (V 
hieſige Polizei e 


erhaftung.) Geſtern hat 
Fleiſchergeſellen, namens 
Bebel dich m Er 
jonspapiere bei ſich trug und der au 
Sry kunft fälschlich angab, 
Schleswig⸗Holſteiner sei. 
hör wurde ermittelt, daß 
ſelle ſei und während der Zeit des 
ſuter'ſchen Mordes in Konitz bei dem F 
meiſter Hoffmann gearbeitet habe, was er an⸗ 
em Vorgeben, daß er nie in 
Konitz geweſen ſei und dieſe Stadt nicht kenne, 
I Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß Falk 
nicht ein Schleswig⸗Holſteiner, ſondern ein Oſt⸗ 
preuße, gebürtig aus der Stallupöner Gegend, 
Falk wurde dem Gerichtsgefänguiß zur 
Unterſuchungshaft eingeliefert, und hat die hieſige 
olizei zur weiteren Klarſtellung der Sache be⸗ 
reits der Konitzer Polizei telegraphiſch Kenntuiß 
bon der Inhaftirung des F. gegeben. 
er den ermordeten Winter gekannt 
, hat er ſchließlich bejahend geantwortet. |} 
Sollte es zutreffend ſein, daß Falk irgendwie an 
den Morde betheiligt iſt, und durch deſſen Feſt⸗ 


eiragen über feine Her 
er ein geborener 


fäuglich unter dem 


— (Die freiwillige Fenerwe 


15. Oktober. Im Keller des 


Hanſes Schulzendorferſtraße 7 wurde geſtern 
mittags die 48 Jahre alte Frau Auguſte 
Nerger in einer Blutlache todt aufgefunden. 
Es iſt noch nicht erwieſen, ob ein Verbrechen 


Sonnabend, abends von 8˙½ b 


nahme Licht in die traurige Angelegenheit ge ' 
große Geſammtübung aller Abtheilungen 


cht werden können, ſo . unſere Polizei 
ttelung des Verbrechens 


edenes.) Der Bros 
d. Mts. unter dem 


1 Mocker, 13. Oktober. (Eine Sitzung der Ge⸗ 
Uebungen wurde eine Augriffsübung vom Hydranten] meindevertretung) fand heute Nachmittag 4 Uhr 
aus mit 2 Schläuchen gemacht. An die Uebung im Sitzungszimmer des Amtshauſes ſtatt. Er⸗ 
ſchloß ſich eine Sitzung im Vereinslokal bei Nicolai. 
Der Führer der Wehr, ) 
Drechslermeiſter Borkowski machte über die An⸗ 


Anſpru auf die an 
000 Mr. für die Ermi 


Poſen, 13. Oktober. 
vinzialrath trat hier 
Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten zu einer Sitzung 


oder Blutſturz vorliegt. 


i r itglied 15 Herren der u 
ſchienen waren von 23 Mitgliedern 15 Herr Mordthat ſetzte das Volizeipräſidium 


Herr Stadtrath und] Vertretung. Den Vorſitz führte Herr Gemeinde⸗ 
vorſteher Hellmich, als Protokollführer fungirte 


—  — 


Für den Fall einer 
eine 


Belohnung von 1000 Mk. für die Ergreifung 
des Thäters aus. 


Schaffung eines Maunſchaftswagens Mittheilung, Herr Mittelſchullehrer Dreyer. 
0 5 Mark koſten] Tagesordnung: Vorlegung der Jahresrechnung 
ſoll, während der beabſichtigte Umbau eines alten] der Gemeindekaſſe für das Rechnungsjahr 1899 


. — Eine Konferenz der Landrö 
unſerer Provinz fand heute im Oberpräſidium 


i der nengebant in Küſtrin circa 750 
ſtatt. Den Vorſitz führte der Herr Oberpräſideut. 


v. d. H. Ein geſtern über 


das Befinden der Kaiſerin Friedrich ausge⸗ 


Spritzenuntergeſtells über 500 Mk. koſt 
auch der Neubau eines Vorderwageus für die 
Maſchinenleiter ſei ſchon in die Wege 


Zur Prüfung und Berichterſtattung werden die 
Herren Dreher, Lemke und Götz gewählt. 2. 
Punkt der Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über 


— Heute Vormittag um 10 Uhr trat 
emeldet, die Konferenz zuſammen, we 


in lautet: 
edingungen für Entfeftiguug feſtſetzen ſoll. Es gebenes Bulletin laute 


„Die Kaiſerin 


leidet ſeit längerer Zeit an neuralgiſchen 
Schmerzen, als Folge der andauernden Be⸗ 


nahmen daran theil als Kommiſſare des Kriegs⸗ 

Herren Oberſt Etzdorf und Major 
Beuther, Seitens der Stadt die Herren Ober⸗ 
Bürgermeiſter Künzer, 
Stadtbaurath Grüder und Stadtverordneter Juſtiz⸗ 


Ferner ſoll beim Magiſtrat beautragt werden, daß die Einrichtung einer Buchhalterſtelle bei der 
die Waſſerwagen der Feuerwehr nicht mehr zum hieſigen Gemeindekaſſe. { 
Beſprengen der Straßen genommen werden, da|iteher legte den Antrag des Gemeinde Kaſſenren⸗ ſchwerden. 
dadurch ſo viele Unzuträglichkeiten entſtehen. Weiter | danten vor, in welchem derſelbe nachſtehendes aus- zuſtand bemerkbar, 
machte Herr B. verſchiedene Mittheilungen aus | Führt. Zur Durchführung einer geordneten Kaſſen⸗ 


Der Herr Gemeindevor⸗ 


bürgermeiſter Witting, 


Allmählich iſt ein Erſchöpfungs⸗ 
der zur akuten Herz⸗ 


ſchwäche geführt hat.“ 


Die Konferenzmitglieder bes 


i d i ft die Einſtellung eines ftändigen 
ſichtigten das frei werdende Gelände eingehend. 


rath Dr. Lewinski. er norddeutſche Feuerwehr⸗ . 
itte der Verſammlung wurde] Kaſſengehilfen dringend nothwendig. Er, der Ren⸗ 


der Fachzeitung: London, 14. Oktober. 


Aus Peking wird 


ohne Augabe des Datums folgendes über 


um Auskunft gebeten, ob denn nicht bald das neue] dant, iſt bei der vielen Arbeit, die ihm obliegt, 


Jufolge des Eukgegenkommens, das die Kommiſſare F b ihm Do) 
Spritzenhaus, das mit der Aufschrift: „Haubte nicht in der Lage, Mahnzettel, Exekutiousliſten 2c. 


es Kriegsminiſters zeigten, iſt nunmehr wohl die 


! \ Tientfin, 12. Oktober, gemeldet: 
chere Hoffunng berechtigt, daß die Eutfeſtigungs⸗ 


Li⸗Hung⸗ 


Tſchaug iſt heute in Peking eingetroffen. 


rage bald gelöſt werden wird und zwar dergeſtalt, 


daß die Jutereſſen der Stadt gewahrt ſind. — In Kroonſtad, 12. Oktober. 


General Dewet 


hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher 


Dresden ſtarb am 11. d. i I 
Srabren Graf Leo v. ee. 6 


daß alle Burghers, die ſich 


weigerten, Waffen zu tragen, zu Kriegsge⸗ 
fangenen gemacht werden würden. 
Kapſtadt, 14. Oktober. Das Weßkent⸗ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Oktober 1900. 
— (Schnellzugsverbindung Königs⸗ 
berg⸗Breslau.) D Nachr.“ b 
richten: Sicherem Vernehmen nach zeigt ſich im 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten gegenwärtig 


Familienabend, auf dem ein Vortrag 
Pariſer Weltausſtellung gehalten wird. 


überraſchte das Burenlager bei 
und brachte den Buren ſchwere 


Verluſte bei. Acht Buren wurden gefangen 


große Geneigtheit, dem Verkehrsweſen der Pro⸗ 
bins Poſen durch weſentliche Verbeſſerung der 
Eiſenbahuverbindungen aufzuhelfen. 


General Delarey ließ alle ſeine 


Gefangenen frei. 


wird vorausſichtlich ſchon in 
ichftei me die Schnellzugsverbindung 
Königsberg-Dauzig-Bojeu-Breslau, fer 
Schnellzugsverbindung Poſen Halle⸗Leipzig 
der Abendzug Poſen⸗Schroda⸗Jarotſchin neu exe 


Shanghai, 14. Oktober. 


(Meldung des 
Die Reiſe des Hofes 


ſich in Schenſi aufſtändiſche Mohammedaner 
befinden ſollen. 

Tientſin, 15. Oktober. Graf Walderſee 
iſt mit ſeinem Stabe am 14. früh nach Pe⸗ 
king aufgebrochen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſeuberſcht. 
115. Okt. 113. Okt. 


rk —. 
Ruſſiſche Baukuoten p. Naſſa 1216-40 
Warſchau 8 Tage. 2 


Sonnabend veranſtaltete Wurſteſſen fand ſolchen] tragt, Ermittelungen nach einem Reviſor anzu⸗ 1 
Oeſterreichiſche Banknoten 8465 


Zuſpruch, daß um 8 Uhr abends jede Portion] ſtellen. 3. P 
verkauft war. Das Freikonzert im großen Saale] Einer Anregung des Herrn Landraths v. Schwerin, 
wu a e un belt ur Bismarckgedeukſäule . Steine zu liefern, 

geſtri 1 geld. Di 1 oll entſprochen werden. — 
ſtellte in beiden Fällen die Kapelle des Infanterie⸗ N 
Regiments Nr. 21. 

— (Spiritus⸗Lokomobile in der Land⸗ 
wirthſchaft.) Wir hatten in der letzten Zeit 
häufig Gelegenheit, auf die Verwendung von 
Spiritus als Betriebskraft für Maſchinen in der 


Verwaltungsangelegenheiten. 


1 er Herr Landrath 
hatte unterm 9. Juni d. Js. den Gemeindevor⸗ 
ſtand aufgefordert anzuzeigen, ob die Gemeinde 
bereit iſt, eine Ortskrankenkaſſe für ſämmtliche im 
Gemeindebezirk gegen Gehalt oder Lohn beſchäf⸗ 
au 1 neu ua 8 ie 8 
2 1 erungsgeſetzes in der Faſſung des Geſetzes vom 
Landwirthſchaft hinzuweiſen und freuen uns heute 10. Aprll 44953 dem ane unter⸗ 
mittheilen zu können, daß auch in unſerer Gegend liegen, zu errichten. Die Einnahmen und die Ans⸗ 
eit längerer] gaben der Spezlalkaſſe Mocker der Gemeinde⸗ 
krankenverſicherung betragen für 1897 Einnahme 
66.18 Mk., Ansgabe 2190,06 Mk., für 1898 Ein⸗ 
töbefiger | nahme 1728,14 Mk., Ausgabe 2242.82 Mk. für 
Schönſee | 1899 Einnahme 1940,10 Mk. Ausgabe 2522,53 ME, 
Die Ausgaben ſind in den 3 Jahren 1521,11 Mk. 


Weſtpr. Pfandbr. 3% nen 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 90 60 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 90 75 


Polniſche Pfandbriefe 4¼ % | 96 30 
Jutereſſe herrſcht. S ürk. 1% Auleihe 1 25-25 


Zeit iſt eine derartige Maſchine und zwar eine 
J10⸗pferdige Spiritus⸗Lokomobile aus der Motoren⸗ 17 


Grafen von Potocki in Piontkowo be 
in Thätigkeit und ſoll, wie wir hören, in Kürze 
ein Schandreſchen ftattfiuden, um auch weiteren größer als die Einnahmen. Die Verſammlung 
beſchließt hiernach, die Errichtung einer eigenen 
Ortskrankenkaſſe abzulehnen. — 3 
fegermeifter Greth von hier, der zum Brandmeiſter 
Beſitz des für die beſoldete und Pflichtfenerwehr ernannt 
worden iſt, hatte den Antrag geſtellt, daß es noth⸗ 
den Geldbriefſ wendig ſei, von der beſoldeten Feuerwehr min⸗ 
1 uniformiren und zwar mit 
Die Verſammlung lehnt 


hierfür großes 


Diskon. Wommandit⸗Authe 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 224 —50 
Harpener Bergw.⸗Attien. 170 90 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien, 119 10 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % — 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 7er loko. 
Weizen Oktober. 
Dezember. 


Kreiſen dieſe Maſchine in Thätigkeit zu zeigen. 


F. Roeske gehörige Grundſtück Marienſtraße 3 iſt 
für den Preis von 18500 Mk. 
Händlers Friedrich Drews übergegange 
Zu uuſerer Notiz, 
mit Papierſchnitzeln) an den Beſitzer Hart⸗ 
maun in Gramtſchen betreffend, wird der „Danz. Helm, Jacke und 
lg. Ztg.“ von amtlicher Seite mitgetheilt, daß dieſen Antrag ab, beſchließt aber dem Brand⸗ 


Der Schornſtein⸗ 


1 dai 
Roggen Oktober 
Dezember. 


deſtens 20 Mann 


e Konſols 3% 85 80 
e Konſols 3½ / 94 40 
e Konſols 3½¼ 90 94-00 


ce ee 

e Reichsauleihe 3½½ % | 94-30 
L H. 

4°) 100 -20 


e Rente 4%... 
ente v. 1894 4% . | 73-20 
he 16925 


2 62 „ „ „ 
„„ „ „ 
2 „4 * 
9298994144 „4 „4 
1181 
a 


” ed 5 5 
k⸗Distont 5 pCt., Lombardaiusfuß 6 pet. 
Gegen 4% bCt., London. Diskont 4 pet. 


bſender des fraglichen Geldbriefes über 

8000 Mk. bereits eingeſtanden hat, den Brief mit 

demſelben Inhalt, wie ihn der Empfänger bei ſie die 
vorfand, zur Poſt eingeliefert zu 


meiſter und deſſen Stellvertreter Abzeichen in 
einer Armbinde zu beſchaffen, durch welche 


uſtlich gekennzeichnet eden. Berlin, 
ſtlich gekennzeichnet werden 4050 Ml. l 


15. Oktbr. (Spiritusbericht.) 70 
nſatz 12000 Liter, 50er Frei Me. 


Liter. 
Königsberg, 15. Okttbr. 5 kt. 
Zufuhr 94 inländiſche, 151 ra Wangen 


theidiger zu hö 
— RR en iſten 
gehen, ſoda ie mei 

Ach wenn es doch nur erſt 


Eingeſandt. it nur die 
i die Schriftleitung 
a ae Vreni keit 


— Und wie alles, wird H 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 15. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celſ. Wetter: 

be 1 8 05 15. mit höchſte T 
om 14. mittags 5. mittags e Tem⸗ 
peratur ＋ 15 Grad Celſ., niedrigſte + 4 Grad 


wäre das Rekrutenjahr!“ 
auch die Rekrutenzeit zu Ende kommen 
— Sterblichkeitsſtatiſtik.) 
unterm 11. d. Mts. 
chungen des kaiſerl. 
er die Geſammtſterblichkeit in den 278 deutſ 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats Auguſt 1900 hat die⸗ 
ſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a, weniger als 
b. zwiſchen 15,0 und 
u 20,1 und 25,0 in 64; d. zwif 
in 52; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 45 
und f. mehr als 35,0 in 66 Orten. 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
row in Mecklenburg⸗Schwerin 
mit 10,7 und die höchſte der Ort Beeck in der 
Rheinprovinz mit 72,9 zu verzeichnen. In den! Leitungen aus Bronzedraht hergeſte 


tsamtes zu Berlin 


Mannigfaltiges. 

Geber einen Gattenmord) wird 
aus Duisburg vom 10. Oktober gemeldet: 
Auf dem Nendorfer Markte hat geſtern Nach⸗ 
mittag nach voraufgegangenem Wortwechſel 


— (Die neuen elektriſchen Leitungen) 
für die Feuermelder find am Sonnabend durch 
Telegraphenarbeiter abgenommen worden. Statt 
wie bisher aus gewöhnlichem Dra 


nat die Stadt Gift 


Soun.⸗Unterg. 5.02 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.— Uhr. 
Mond⸗Uuterg. 2.06 Uhr. 


NI. Unſer Grunditiic, Breiteſtr. 31, 
in beſterGeſchäftslage, im vorigen 
Jahre vollſtändig neu erbaut, 
beabſichtigen wir bei geringer 
Anzahlung ſofort preiswerth zu 
verkaufen. 

Immanns & Hoffmann. 


3000 Mark 


ER zur erſten Stelle auf ein Hansgrund« 
ſtac geſucht. Feuertaxe 25 000 Mi 

Angebote unter G. G. 10 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


onat. 


Heute Vormittag entſchlief ſanft nach langem 
Leiden unſer guter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ und 
Urgroßvater, der penſionirte Lehrer 


Gustav Herholz 


im Alter von 79%, Jahren. 
Langfuhr den 14. Oktober 1900. 


In Namen der Hinterbliebenen: 


eingeführt, ſofort 
Off. unt. M. 658 an 


Am 9. November Artushof: 


Künstler-Goncert 
Marie Goetze 


Königl. preuss. Hofopernsängerin, 


a 
Woldemar Lütschg, 
Pianist. 
Numm. Karten 3 Mk., Stehplätze 
1,50 Mk., Schülerkarten 1 Mk. bei 


Einladung. 


Wir erlauben uns die Herren Landwirthe und Juter⸗ 
eſſeuten zu dem am 


Montag den 22. d. Mts., 


nachmittags 3 Uhr, 
auf dem Gute des Herrn Rittergutsbeſitzer Grafen von 
Potocki in Piontfowo bei Schönſee ſtattfindenden 


Schaudreſchen 
mit Spiritus⸗Lokomobile un 


W aa 85 den Potocki jeinen 
eſchſatz mit der von uns gelieferten 10pferdigen Spiritus⸗ 
Lokomobile freundlichſt zur Verfügung — Svirim 


NN NN 


2 
+» 


Thorn den 13. Oktober 1900 35 


am Mittwoch den 17. Oktober, 
vormittags 10 Uhr, am Brom- 
berger Thor an. 


Der Vorſitzende. 


Bekanntmachung. 

Am 22., 23. und 24. d. Mts. 
findet auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
latz bei Thorn ein Schießen mit 
charfer Munition ſtatt. 

Daſſelbe beginnt um 8 Uhr vor⸗ 
mittags und dauert bis 2 Uhr 
nachmittags. Vor dem Betreten 
des Schießplatzes an den genannten 
Tagen wird gewarut. 

Thorn den 15. Oktober 1900. 
Königliches Kommando 
des 2. Bataillons Juftr.⸗Re⸗ 
giments Nr. 176. 


Weichſelſiſcherei 
und Fähre 


vom 1. Januar 1901 zu verpachten. 


Weichſelufer ca. 6 km lang. 
Dom. Weichſelhof 
bei Schulitz a. W. 
Bin auf mehrere Tage 


verreiſt. 


Dr. Steinborn, Thom. 


Speziglarzt für Haut⸗ und 
Geſchlechtskraukheiten. 


Unterricht in der 


Kunſthandarbeit 


wird ertheilt und Muſter werden auf⸗ 
gezeichnet von 
Auguste u. Margarethe Prieb, 
Tuchmacherſtr. 5, III links. 
Conzeſſ. Bildungsanftalt für 
Kindergärtnerinnen. 
Beginn des Winterkurſus den 


16. Oktober. 
Clara Rothe, 


Vorſteherin, Bacheſtr. 11. 
Die Loſe zur 4. Haupt 
klaſſe 203. Pr. Lotterie 
müſſen bis heute Dienſtag (16.) bei 
Verluſt des Anrechts eiugelöſt werden. 
Der Lotterie ⸗Einnehmer 
Dauben. 

Penſion für Schüler nachweislich 
gut und billig zu haben 

Schuhmacherſtr. 24, HI Tr., r. 

Anſtändiger Herr, Militär oder 
Zivil, als Mitbewohner geſucht. 


Seglerſtraſte 7, I. 
— nein 
Fräulein 
aus beſſerer Familie für mein Seifen⸗ 
und Parfümeriegeſchäft als 
Verkäuferin 
bei Gehalt und vollſt. freier Station 
im Hauſe für ſofort geſucht. 
Adolph Leetz. 


Fräulein, 


welches die kaufm. Buchführung er⸗ 
lernt hat und gut ſtenographirt, ſucht 
als Aufängerin Stellung im Komptoir. 
Gefällige Anerbieten unter F. 8. in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu 
interlegen. 


Für Bahnhof Jabionowo wird ein 


Buffet - Fräulein 
verlangt. Meldungen mit Zeuguiſſen 
nimmt an Marquarũt, 

Breiteſtraße 43, 3 Tr. 
Möbl. Z. z. verm. Tuchmacherſtr. 14, pt. 


Rechnungsrath Goertz. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 17. Oktober 
1900, vormittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des alt⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Sattelzeng. 


Ein Sattel, neu gepolſtert, ein 
Kinderſattel, ſehr gut erhalten, ein 
Zivilzaumzeng mit Kandare und 
Trenſe und eine ganz neue, weiße und 
rothe Satteldecke ſofort und ſehr 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gut erhaltener, 


halbperdecktet Pagen 


zu kaufen geſucht. Anerbieten ſind unter 
M. K. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung zu richten. 


Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Dank und Empfehlung. 
Seit 25 hne litt ich an hef⸗ 
tigſten Kopfſchmerzen in der Stirn 
und den Augen, Magenſchmerzen 
mit Gallerbrechen, Verdauungs⸗ 
Schwäche, ſchlechten Stuhl, Blä⸗ 


Junges Mädchen, 
welches die Buchführung erlernt hat, 
ſtenographiren, auch polniſch ſprechen 
kann, ſucht bei geringen Anſprüchen 
Stellung als Buchhalterin oder 
Kaſſirerin. Gefl. Anerbieten erbeten 
unter 100 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Eine Stütze, 


firm in feiner Küche, und junge Damen, 
die dieſe erlernen wollen, können ſich 
melden im Offizier⸗Kaſino des Ulanen⸗ 
Regiments v. Schmidt. 


Eine geſunde, kräftige 
Amme 


ſucht P. Gehrz, Bäckermeiſter, 


f ungen, Zittern, Augſtgefühl, 
ä ar chwindelaufälle, furchtbaren 
Arbeiterin, Druck und Schmerzen im Unter⸗ 


leib Kreuzſchmerzen, herumziehen⸗ 
de Schmerzen im ganzen Körper, 
hatte auch Steifigkeit und krampf⸗ 
artiges Gefühl in den Beinen, 
keine Eßluſt und keine Kräfte. 
Es hieß überall, es ſei ein chro- 
niſches Leiden und alle Heilver⸗ 
ſuche ſcheiterten. Aufmerkſam ge⸗ 
macht durch die vielen Erfolge, 
wandte ich mich noch brieflich an 
Herrn A. Pfister, Dresden, 
Oſtraallee 7 und bei der ein⸗ 
fachen und jo überaus wohl⸗ 
thätigen Behandlung beſſerte ſich 
mein Leiden ſofort und ſchon nach 
wenigen Wochen konnte ich mich 
als geheilt betrachten und bin 
wieder friſch und arbeitsfreudig. 
Frau Ernest. Wittek, Naum⸗ 
burg a. Saale, Steinweg 25. 


Kaftee! Kaffee! Kaffee! 


bon 
A, Zuntz sel. Wwe., Berlin, 
Hoflieferant Ir. Maj. des Kailers 
und Königs. 


Mokka⸗Miſchung Gee dae 


la Java⸗Kaffee⸗Miſchung 
Ua Java⸗Kaffee⸗Miſchung 
Karlsbader Miſchung 
Wiener Miſchung 
Hamburger Miſchung I 
Hamburger Miſchung II 
Berliner Miſchung 1 
Guatemala⸗Miſchung 
Campinas⸗Miſchung 

Perl Lente⸗Kaffee 


Rakuo 


Van Houteus beſter 90 
Suchard Kakao 
5 — Holl. Kakao 6 
Feinſten deutſchen Kakao 5 
Feinſten dentichen Kakao II „ 
Feinſte Vanille⸗Chokolade r 
Feinſtes Vanille⸗Chokoladenpulver 
Feinſtes Vanillepulver 7 
Kaſſeler Hafer II 17 
aſſeler Hafer⸗Kakao Pack 
Derſelbe bei 5 Pack pro Paß \ 
Hafer⸗Kakab loſe Pf 
Haferflocken (beſte amerik.) „ 
Dieſelben 5 Pfd. 
Quäcker Oats 15 


die ſchon in Konſiturengeſchäft thätig 
geweſen, kann ſich melden bei 


Oskar Winkler. 


Eine ſanbere Aufwärterin 
zum 15. geſucht Gerberſtr. 23, 2 Tr. 


2 Ein Herr 


geſucht, gleichviel an welchem Orte 
wohnend, zum Verkauf unſerer Zi⸗ 
garren an Wirthe, Händler ꝛc. Ver⸗ 
gütigung 120 Mk. per Monat, außer⸗ 
dem hohe Proviſion. 
A. Rieck & Go., 
Hamburg ⸗Vorgfelde. 


2 Agenten 


werden für eine gut eingeführte Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft geſucht. Aner⸗ 
bieten unter W. W. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


3 Möbeltiſchler, 


verheirathete bevorzugt, finden in 
meiner Tiſchlerei dauernde Arbeit, auch 
2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten 
8. Wachowiak, Thorn, 
Jakobs-Vorſtadt. 


Gehilfen und IAnfreider 


ſtellt ein Biernacki, Malermſtr., 
Neuſtädt. Markt 17. 


Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit und 2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten. 


M. Mondrx. 


Kutſcher, 


verheirathet und ſolide, kann ſich 
melden. 


Conrad Schwartz. 
Ein anſtändiger, jüngerer 


Hausdiener 


kann ſich ſofort melden 
E. Harwart, Rathskeller. 


Na th, 


ſichere Hilfe, Frauenleiden, diskr. 
Frau Naumann, fr. Heb., Char- 
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lottenburg bei Berlin, Faſauen⸗ Neis⸗Flocken 
Traße. 56, parterree 5 8 San ; 
in Ja Kufekes Kinderme en 
Mein Dil. Haus e Schweizer Milch⸗Büchſ. O. 
Mocker, Bergſtraſte 51, iſt um-| Hausmacher Eiernudeln Pfd. 0. 
ſtändehalber bei geringer Anzahlung "ir u. weiße Nudeln „ 020 
ſofort billig zu verkaufen. Da- | Kartoffelmehl „ 0.14 
ſelbſt Möbel ſowie eine gut erhal- geſchälte Erbſen „ 0.15 
tene Drehrolle billig zu haben. alzkaffee leſe „ 0.20 
eabſichtige mein Pfarrer Kneipp⸗Malzkaffen „ 912 
Kolonial- ae 7 045 
2 2 22. 7 20 3 0. 
u. Destillationsgeschäft A erik. Seien testen 
aue — 5 ee ſofort * a 1 m i n 
günſtig zu verkaufen. Zu erfragen in] Feinſtes Pflanzenfett 0.65 
der Geſchäftsſt. d. Zeitung. Feinſt. Berl. Bratenſchmalz „ 048 


„Morell# 
Feinſtes Schweineſchmalz garantirt 
frei von jedem fremden Zuſatz 


Speiſe-Talg „ 0.45 
Farin, Würfel und Brote Zucker 
zu billigſten Preiſen. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherstrasse 26. 


Nein Karlenerundstück 


in Mocker, Thornerſtraße 5, ift unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. 
Johlenfleiſch empfiehlt die Roß⸗ 
ſchlächterei hinterm „Thorner Hof.“ 
Möblirtes Zimmer, geräumig, ruhig 
gelegen, zu vermiethen. 28 


Motorenfabrik Oberurſel 


Akt.⸗Geſ. Berlin NW. 
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Ital. Maronen 


Pfd. 0,40 Mk. 


Ital. Weintrauben 
iu, Plunenkohl 


opf 0,35 Mk. empfiehlt 
Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherſtr. 26. 


Gelegenheitskauf. 


Eine noch gut erhaltene A⸗-Klarinette 
(tiefe Stimmung) (Syſtem: Sauer⸗ 
hering⸗Magdeburg) verkauft billigſt 

Q. Dubiel, 
Hoboiſt im Pionier⸗Bataillon Nr. 17. 
Auch iſt daſelbſt noch eine A⸗Klarinette 
(hohe Stimmung) abzugeben. 


8 Sliete, 


7 Zentner ſchwer, hat zur 8 
Maſt abzugeben \ 
Gaſtwirth Tyloch, 


Bob, 


edler Pointer, im 2. Feld, ſicher vor 

Hühnern und völlig haſenrein, verk. 
Kühne, 

Birkenau bei Tauer, Weſtpr. 


r fi. rische 
Spickgans 
empfiehlt 
M. Kalkstein v. Oslo Ski. 


Feſchte Holzkohlen 


ſehr billig zu haben bei 
Max Mendel, 
Mellienſtr. 127. 


N u 
2 90 


Gut erhaltene 


Stubenthüren 


mit Schloß, ſowie maſſive Zement⸗ 

treppen zu verkaufen. 
Honigkuchenfabrik 

Herrmann Thomas, Thorn. 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


stets ueuem Muster 

si empflehlt 
Erich Müller Nachf., 
Breitestrasse 4. 


Adam Kaczmarkiewiez"""* 
einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und 


Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren- und Damengarderoben 2r. 
Annahme, Wohnung n. Werſtätte: 
Thorn, nur Gerberstr. 35, 
neben der Töchterſchule und Bürger⸗ 
Hoſpital. 
Jedes Modenblatt, 


alle Unterhaltungs-Zeitschriften 
beſorgt ſchnell und pünktlich die Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Kleines möbl. Zimmer zu ver⸗ 


Eliſabethſtr. 10, 1 Treppe. Möbl. Imm. 3. derm. Marienftr. 9, II. miethen Strobandſtr. 16, pt. r. 


Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 
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7, am Weidendamm 1. 
> 


für 9 


Künstliche Zähne, Plomben, % 


Zahnoperationen 90 


J 
von * 


enter in Thorn. 


Schützenhaus. 
(Julerimiſtiſches Stadttheater.) 
Direktion Ortlieb-Hellmuth. 


Lröllunngs - Vorstellung 


Il in nächſter Zeit Abounementsbedin⸗ 


Theodor Paprocki, ; 


8 Dienſtag den 16. d. Mis. zur 


Seglerſtr. 30, 
im Keil'ſchen Haufe. 4 


2 
. 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brücenftraße 16, I, ertheilt Unter: 
richt in allen Handarbeiten, eine 
fachen und 3 Kunſtarbeiten 
in neuem Stil. 

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinſticken, 
Wäſchenähen. 


Oswald Gehrke's 
Bruſt⸗Karamellen 


haben fich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, biätetiiches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
find dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraſte, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren-Geſchäften. 


Herzenswunſch! 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Ans: 
ken, „nel, (pet: Sant 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilieumilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Kadebeul-Oresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a Stück 50 Pf. bei Adolf Lootz, 

Anders & Go., J. M. Wendisch 

Nachf. 


Feinſten, diesjährigen 


Vehlender-Blätenhonig 


empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 
Trockenes Niobenholz 
1. und 2. Klaſſe zu haben auf 


Herzberg’s Holzplatz, 
an der Weichſel, (Finfteres Thor.) 


Gin möblirtes Zimmer, 


1. Etage, vom 1. November z. verm. 
Coppernikusſtraße 35. 


Cine gut mobl. Wohnung 


mit Burſchengelaß von fofort zu ver⸗ 
miethen Neuſt. Markt 19, 11. 


schönes möhlirtes Zimmer 


ſofort zu vermiethen. 
Kloſterſtr. 18, I. 


ein möblirtes Zimmer 


u. Kabinet m. oder ohne Burſchengelaß 
z. verm. Culmerſtr. 24, J. 
öbl. Zimm. n. Kabinet u. Burſchen⸗ 
ſtube Strobandſtr. 15, 1 Tr. 
R r / ·» 
N öbl. freundliches Zimmer billig 
su verm. Wilhelmplatz 6. 
Ein auch zwei möbl. Zimmer 3. 
verm. Eliſabethſtr. 14, II. 
Gut möbl. gr. helles Vorderzimm. 
eventl. mit Burſchengelaß zu vermiethen 
Strobandſtr. 19, II. 
wei u. ein g. möbl. Zim. mit auch 
ohne Burſchengelaß z. verm. 
Tuchmacherſtr. 4, II. 
Gir möbl. Zimmer mit Kabinet von 
ſofort zu verm. auch mit Penfion 
Culmerſtr. 28, ll, r. 
2 f. möbl. Vorderz. hochp. ſ. v. ſof. 
zu verm. Kloſterſtr. 20, links. 


Verſetzungshalber 

iſt die von Herrn Hauptmann Boll- 
mann innegehabte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 
ſtube und Nebenräumen, Bromberger⸗ 
ſtraße 46 zu vermiethen. Hinz. 

1 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. 


r...... 


gungen und alles nähere im Schützen⸗ 
auſe zu erfragen. 


Geſchäftseröffnun 


Il. 


Hötel Warschau. 
D. Osmialowskl. 


8 Kenelbahn 


in Schrock’s Hotel Mittwoch 
und Donnerftag zu vergeben. 
Pflaumenmus 


empfiehlt 
E. Szyminski. 


Pferde, Beihirre, 


ferner: Schlitten, Kabrtiolet, 
Britſchke u. neun Arbeitswagen, 
gr. Pläne ꝛc. zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 Wohnung, 8 


von 2 größeren oder 3 kleineren Zim. 
mit Küche und Stubengelaß u. Pferde⸗ 
ſtall für 2 Pferde innerhalb der Stadt 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 
unter Nr. 134 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


erkſchaftl. Part.⸗Vohnung, 

romberger⸗ ern nepſt 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie nen eingerichteter Badeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass. Brombergerſtraße 98. 


Verſetzungshalber 


ift die von Herrn Fleischauer bis⸗ 

her inuegehabte Wohuung von fofort 

zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
ine Wohnung, 3 Zimmer nebjt 
Zubehör, 3. Etage, von ſofort zu 

vermiethen. K. 8 

Schillerſtraßte. 

ohnung, 2 Zimm., Küche und 

» Bubehör, von fofort zu ver⸗ 
miethen Jakobsſtraße 13, part. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Kilche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


Wohnung 


des Herrn Generalleutn. v. Reitzen- 
stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu 
vermiethen. lehwe. 


errſchaflliche Wohnung, 


9 Bimmer und allems Zubehör, zu 


f 


vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 
Eine Wohnung, 


Altſtädt. Markt 29, 2. Etage, von 3 
reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc., iſt vom 
J. Januar künftigen Jahres zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen dei A. Mazur- 
kiewicz. 


Schulſtraße 3 


eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 
Zubehör von jorort zu verm. 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 
1 Mauſardenwohnung von 3 gim., 
u. Küche ſogleich zu vermiethen. 
A. Stephan. 
Wohnungen 
zu vermiethen. Baderſtr. 4. Zu er⸗ 
fragen Marieuſtr. 7, I. 
2 Pferdeſtälle mit Boden- und 
Wagengelaß ſofort z. vermiethen. 
Coppernikusſtr. 11. 
Junger, grau und weißer 


Kater 
verlaufen. Gegen gute Belohnung 
abzugeben Baderſtraße 4, I. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 242 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 16. Oktober 1900. 


ſache zu beſchäftigen hatte, billigte mit Riickſicht[ Neumann und Wierzoch ſtanden bereits am 
auf die thatſächliche Erregung unter der jüdiſchen] 2. Stockwerk; W. ſpraug auf den Mauerſatz und 
Bevölkerung dem Angeklagten den Schutz des 5 durchſchnitt mit einer Scheere, welche er ſich ver⸗ 
193 Str.⸗G.⸗B. zu; S. habe jedoch in der Form ſchafft hatte, die elektriſche Leitung. Neumann 
efehlt. Die Strafe wurde anf 100 Mk. bezw. 20 lief die Treppe hinunter und will noch einen 
age Gefängniß ermäßigt. matten Schrei des Fauſt gehört haben. Sieliuski 
Danzig, 12. Oktober. (Verſchiedenes.) Der] und Kuß ſollen nun nach Ausſage des Neumann 
Danziger Beamtenverein beranftaltet im nächiten |den bereits beſinnungsloſen Fauſt mit voller 
Monat zugunſten hilfsbedürftiger Wittwen und] Wucht in den Kellerflur geworfen haben, wo ihn 
Waiſen eine Lotterie, bei welcher der Hauptge⸗ bald darauf der Kalfaktor Lewandowski in einer 
winn 10000 Mk. baar beträgt. — Der ornitholo⸗ Blutlache, auf der linken Seite liegend, die Knie 
giſche Verein beſchloß geſtern in feiner Hauptver- angezogen, die Fäuſte geballt, vorfand. Inzwiſchen 
ſammlung, vom 26. bis 29. April nächſten Jahres waren die Angeklagten dabei, zunächſt dem Sie⸗ 
eine große Provinzial⸗Geflügel⸗Ausſtellung abzu⸗ linski die Koſtümirung eines Hilfsaufſehers auf 
halten. — Die feierliche Eröffnung der v. Conradi⸗ dem Hausflur anzulegen. Neumann hatte Mütze, 
ſchen Stiftung, der neuen Realſchule in Laugfuhr,] Säbelſcheide und Koppel und die Uhr des Fauſt 
ift auf den 17. Oktober feſtgeſetzt. — Als geitern dieſem abgenommen, K. dann dem S. die Säbel⸗ 
die nen eingezogenen Rekruten auf dem Hofe der klinge und wahrſcheinlich auch die Schlüſſel 
Wiebenkaſerne antraten, ſtſürzte der Grengdierf gebracht und W. den dem Fauſt abgenomme⸗ 
Hoffmann der 6. Kompagnie, von einem Herz⸗ nen Armeerevolver übergeben, wobei er ihm 
ſchlage getroffen, todt zu Boden. — Der in der] die Konſtruktion der Waffe kurz erklärte. 
Weſergegend verhaftete Raubmörder Julius S. ſchloß nun die Thür nach dem Hofe 
Nagel iſt hierher gebracht worden. Er wurde zu auf und führte in der Uniform eines Hilfs⸗ 
heute dem Unterſuchungsrichter zur erſten Ver- aufſehers die drei Sträflinge au der nichts ahnen⸗ 
nehmung vorgeführt. Nagel iſt ein kleiner, den Schildwache borbei zur Pforte, die nach dem 
ſchwächlicher Menſch, er war ſtark gefeſſelt. S 


Mordprozeß gegen die vier Grau⸗ 
denzer Einbrecher. 


Ein Ruſſe über die Politik 
Kaiſer Wilhelms II. 


Eine uneingeſchränkte Zuſtimmung zu 
der Politik des deutſchen Kaiſers China 
gegenüber bringt der „Graſhdanin“ aus der 
Feder des Grafen Kutuſow. Es heißt darin: 
Das Antwort = Telegramm des deutſchen 
Kaiſers au den Bogdichan (Kaiſer von China) 
athmet eine verſöhnliche Stimmung, die als 
weiſe Großmuth gekeunzeichnet werden muß. 
Der Zorn Deutſchlands hat ſich beſäuftigt, 
aber fein Ruhm iſt durch dieſen Akt 
hiſtoriſcher Großmuth geſtiegen, die das 
Wohl der Menſchheit zu fördern imſtande 
iſt. Mit edler und ſtarker Gerechtigkeit 
tritt der deutſche Kaiſer nicht nur für die 
berechtigte Genugthuung Deutſchlauds, ſondern 
für die aller Chriſten ein, deren Blut durch 
die chineſiſchen Wirren vergoſſen wurde. 
Dahin gehören auch die vielen tauſend 
Söhne des himmliſchen Reiches, die beim 
Bogdichan keinen Schutz haben finden können. 
Das Gefühl einer empörten Entrüſtung, die 
anfaugs mit vollem Recht den deutſchen 
Kaiſer erfüllte und die Welt erzittern 
machte, wich einer weiſeren und genialeren 
Einſicht, die von allen Freunden des Friedens 
herzlich begrüßt wird. 


Provinzialnachrichten. 

5 Culmſee, 12. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
im 4. Lebensjahre ſtehende Tochter des Zimmer⸗ 
manns Schneider von hier wurde heute Vor⸗ 
mittag von einem mit 2 Pferden beſpannten 
Landwagen überfahren und erlitt dabei nicht un⸗ 
erhebliche Verletzungen am Kopfe und der linken 
Hand. Der Geſpaunführer war bisher nicht zu 
ermitteln. — Die hieſige ſtädtiſche Gasanſtalt 
läßt z. Z. für die Eiſenbahnverwaltung durch 
Herrn. Jugenieur Geisler aus Bromberg die 
Gasleitung auf dem ce bes en Bahnhofe 
verlegen. Durch den Anschluß des Bahnhofes er- 
hält unſere Gasauſtalt einen guten Konſumenten. 
— Das Fleiſcher Leo Feeſer'ſche Hausgrundſtlick 
mit Garten, belegen in der Ringſtraße, hat der 
Fleiſchermeiſter Herr Lindemann für den Preis 
von 7800 Mark im heutigen Zwangsverſteigerungs⸗ 
termin erworben. 

9 Eulmfee, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) Ein 
frecher Gelddiebſtahl iſt in der Nacht zum 14. d. 
Mts. bei dem Herrn Rechtsanwalt und Notar Le⸗ 
winsky ausgeführt worden. Herr Lewinsky kam 
nachts zwiſchen 1 und 2 Uhr nach Hauſe. Hente 
Morgen bemerkte er zu ſeinem Erſtaunen, daß 
fein Geldſpind geöffnet und demſelben 12—1300 
Mark entnommen worden waren. Der Dieb kann 
nur eine mit der Oertlichkeit und den fonftinen 
Gewohnheiten des Herrn L. genau vertraute Per⸗ 
ſon ſein, denn er hat die Schlüſſel zum Geldſchrauk 
der Taſche der von Herrn L. getragenen Hoſe ent⸗ 
nommen und dann den Diebſtahl ausgeführt. 
Herr L. der einen feſten Schlaf gehabt haben ſoll. 
hat kein Geräuſch in der Nacht wahrgenommen; 
die Eingangsthür zur Wohnung ſoll am Morgen 
offen geſtanden haben. Entweder hat der Die 
nun einen Nachſchlüſſel gehabt oder Herr L. hat] 
vergeſſen, dieſe Thür abzuſchließen. Die ſogleich 
eingeleiteten Ermittelungen der hieſigen Polizei⸗ 
behörde ſind bisher erfolglos geweſen. Der Vater⸗ 
ländiſche Frauen⸗Verein verauſtaltet zum beſten 
des Siechenhauſes und zur Armenheſcheerung am 
2. Dezember d. Js. in den Räumen der Villa nova 
einen Bazar. — Die hieſigen öffentlichen Schulen 
haben am 15. d. Mts. den Unterricht nach Veendi⸗ 
gung der Herbſtferien wieder aufgenommen. 

e Brieſen, 14. Oktober. (Bei der Hengſtkörung) 
am Sonnabend wurden von 8 vorgeſtellten Privat⸗ 
Puten 7 angekört, welche in Roſenthal, Nielub, 

Ama e Orlowo, Kelpien, Ludowitz und Fro⸗ 
nau ihren Standort haben. 
ſchiedenes dem Culmer Kreiſe, 13. Oktober. (Ver⸗ 
3 K tobte Der Gutsbeſitzer Ferdinand Grotrian 
okotzto war wegen Verkauf einer kranken Kuh 
if einen Culmer Fleiſcher zu 2 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt worden. Nach dem Genuß des 
eiſches waren mehrere Perſonen ſchwer erkrankt. 
Ba Grotrian reichte ein Gnadengeſuch an den 
aifer, ein. Jetzt iſt der Beſcheid eingegangen, 
daß die Gefängnißſtrafe in eine Geldſtrafe von 
50 Mk. umgewandelt iſt. — Der Beſitzer Eiſen⸗ 
berger zu Broſowo hat ſeine 60 Morgen große 
Beſitzung an den Beſitzer Bitzer in Broſowo ver⸗ 
kauft. — Der Gaſtwirth Bettler zu Broſowo hat 
ſeine Gaſtwirthſchaft inkl. Acker für 24000 Mk. 
an den Beſitzer Eiſenberger zu Broſowo verkauft. 

Konitz, 11. Oktober. GBeleidigungsprozeß.) Im 
April d. Is. herrſchte bekanntlich in Prechlau, 
dem Heimatsorte des ermordeten Gymnaſtaſten 
Ernſt Winter, unter der Bevölkerung eine furcht⸗ 
bare Erregung. Hepp Heypi. und Püß⸗Rufe, 
welche täglich, beſonders des Abends, in den 
Straßen ertönken, riefen unter den jüdiſchen Ein⸗ 
wohnern eine große Gereiztheit hervor, und 
mancherlei Exzeſſe waren zu verzeichnen. Gegen 
den jüdischen Kaufmann Selo aus Prechlau 
wurde der Vorwurf erhoben, derſelbe hätte einen 
gewiſſen Ludwig körperlich mißhandelt. Dies kam 
auch zu Ohren des Gendarmen Groß, und machte 
derſelbe dem Amtsporſteher Herrn Freiherrn von 
der Goltz Mittheilung. Als darauf der Herr 
Baron von der Goltz den angeblichen Vorfall dem 
Selo vorhielt, erwiderte derſelbe in gereiztem 
Zone: „der Gendarm Groß habe gelogen!“ Der 
Gendarm fühlte ſich dadurch beleidigt, und auf er⸗ 
ſtattete Anzeige gelaugte die Sache am 5. Zuli 
d. 38. vor dem Schöffengericht zu Schlochau zur 
Verhandlung. Der Angeklagte Selo wurde wegen 
Beleidigung zu einer Geldſtrafe von 500 Mk. 
bezw. 100 Tagen Gefängniß verurtheilt. Hier⸗ 
gegen legte Selo Berufung ein. Die hieſige 
Strafkammer, welche ſich heute mit der Straf⸗ 


nicht. W. lief daun nach einem Gebüſch, verfolgt 
von 3 und H. Von dort feuerte er einen zweiten 
Schuß in derſelben we en wie vorher auf Z. 
ab, traf aber wieder nicht; die Kugel ſtreifte aber 
den Lehrer H. am Stiefel. H. ſah beide Kugeln 
in den Sand einschlagen, Z. ſah die Patronenreſte 
um ſich herumfliegen. Von weiterer Verfolgung 
nahmen die beiden Lehrer Abſtand, da die Damen 
baten, ſodaß die Angeklagten entkamen. Die An⸗ 
geklagten räumten die That ein. W. will indeſſen 
nur Schreckſchüſſe in die Luft abgefeuert und nicht 
die Abſicht gehabt haben, den Lehrer zu treffen. 
Der Lehrer gewann dagegen die Ueberzeugung, daß 
W. auf ihn angelegt hatte, und daß er auch er⸗ 
ſchoſſen worden wäre, wenn W. beſſer gezielt 
hätte; es war heller Mondſchein, und es ſpfelte 
ſich der ganze Vorfall deutlich ab. Die Angeklag⸗ 
ten gingen darauf nach Czersk. Dort hatten fie 
einen früheren Bekannten, den Töpfermeiſter 
Buchel, welcher heute als Zenge auftrat. Dleſen 
trafen fie in Czersk am 17. Juni. B. erklärte fol⸗ 
geudes: Um ſich der beiden zu entledigen und ihnen 
Sachen und Eſſen zu verahfolgen, wollte er ihnen 
dies urſprünglich in den Czersker Wald bringen. 
Er entschied ſich aber dahin, fie in ſeine Wohnun 
einzuladen, umſomehr, als er erfahren hatte, da 
eine Belohnung von 500 Mark auf ihre Ergreifung 
ausgeſetzt war. B. machte daher dem Gendarmen in 
Czersk Mittheilung. Dieſer und die zu dieſem 
Zweck hinzugeholten Geudarmen Schütz und 
Schefski machten dem B. den Vorſchlag, er ſolle 
die Angeklagten in ſeine Wohnung locken, was 
auch geſchah. Dort erhielten die Augeklagten 
Eſſen, und auf den vorher mit den Gendarmen ver⸗ 
abredeten lauten Ausruf des B. „Fleiſch“ drangen 
die Gendarmen, die ſich in der Kammer neben der 
Stube und am Schornſtein verſteckt hatten, vor 
und nahmen die Angeklagten ohne Gegenwehr feſt. 
Die Angeklagten haben dann noch dem B. von ge 
planten Diebſtählen in Long beim katholiſchen 
Pfarrer erzählt. Dort iſt auch ein Diebſtahl ver⸗ 
übt worden. Sodann wollten ſie ſich nach Danzig 
begeben, um dort eine Kaſſe zu beſtehlen und mit 
dem geraubten Gelde ins Ausland zu flüchten. Vom 
Stgatsauwalt befragt, wie viele Diebſtähle fie 
unterwegs ausgeſſührt hätten, erwiderte W. vier, 
Kuß ſieben Diebſtähle. 

Nach dem Bericht des „Geſ.“ trat nach Schluß 
der Beweisaufnahme bis 2 Uhr nachmittags eine 
Pauſe ein. Die Anzahl der vom Gerichtshof for⸗ 
mulirten Schuldfragen an die Geſchworenen iſt 
ſehr groß. Nach Wiederaufnahme der Verhand- 
lung begann die Rede des Staatsanwalts. 

Wie Wolffs Bureau meldet, verurtheilte 
das Schwurgericht die vier Zuchthäusler Kuß 
Wierzoch, Neumann und Sieliuski zum Tode, 


der Gartenſtraße 1 7 Au der Börgenbrücke theilten 
ſie ſich. K. und W. 0 

felder der Umgegend auf und blieben mehrere 
Wochen in Freiheit. Sielinski in feiner Uniform 
als Hilfsaufſeher und Neumann gingen über den 
Getreidemarkt, die Schützenſtraße entlaug dem 
Stadtparke zu. Sie wurden am Eingange des 
Stadtwaldes durch den Auſtaltswerkmeiſter 
Swauntes, welcher ſich mit feinem Bruder, dem 
Malermeiſter S. aus Berlin, auf einer Ver⸗ 
aniinungsfahrt befand, erkannt. Herr Werk⸗ 
meifter ©. ſpraug von dem in voller Fahrt be 
fudlichen Wagen und ſtürzte ſich auf die Ver⸗ 
brecher. Sielinski hielt ihm wiederholt den dem 
Fauſt geranbten Revolver mit der Drohung vor: 
»Ich ſchieße.“ Es gelang ihm aber nicht, abzu⸗ 
drücken, da der Revolverhahn nicht geſpaunt war. 
S. lief dann weiter. Neumann wurde durch 
Herrn Swantes geſtellt. Hierbei zog N. ſein 
Meſſer und brachte ihm einen Stich an der 
rechten Bruſt bei, welcher indeſſen uur den Rock 
aufſchlitzte. Swantes hatte den Stich möglichſt 
durch ſeinen Stock abgewehrt, indem er dem N. 
Hiebe über Arm und Kopf verſetzte. Das Meſſer 
entfiel dem N. und S. nahm es an ſich. N. 
wurde zwei Soldaten zum Transport übergeben. 
Sielinski war, während der Werkmeiſter mit N. 
al hatte, entflohen, wurde jedoch von dem 


Rechtsanwälte Pitſch, Grün und Dr. v. La⸗ 
szewski. Der Zuhörerraum war dicht beſetzt; es 
waren Einlaßkarten ausgegeben. Angeklagt find: 


Jahren Zuchthaus; der Arbeiter Auguft Neu⸗ 
5 8 5 alt, geboren zu 90 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 16. Oktober 1726, vor 174 
Jahren, wurde zu Danzig der Maler und Kupfer⸗ 
alermeiſter Swantes verfolgt. Nach einer ſtecher Daniel Nikolaus Chodowiecki ger 
kurzen Strecke drehte ſich S. um und hielt] boren. Er wußte auf kleinem Raum ſeinen 
ſeinem Verfolger den Revolver auf 5 bis 6ſcharakteriſtiſchen und geiſtvollen Figuren eine 
Schritt entgegen. Die Waffe entlud ſich aber] ſolche pſychologiſche Wahrheit zu geben, daß er 
wiederum nicht. Sielinski entkam in ein Ge⸗ als ein in ſeiner Art unübertroffener Sitten⸗ und 
büſch. Der Werkmeiſter Swantes nahm nun die] Seeleumaler zu bezeichnen iſt. Unermüdlich 
Verfolgung auf. Er hörte im Walde einen Hilfe| tbätig, lieferte er tanſende von Zeichnungen und 
ruf und eilte nach der Richtung des Rondels im] Radirungen. Er ſtarb als Direktor der Akademie 
Stadtparke. Mit Hilfe zweier Soldaten wurde] der Künſte in Berlin am 7. Febrnar 1801. 
Sielinski aus dem Dickicht vertrieben, Dabei — 
richtete er von neuem die Waffe auf den Thorn, 15. Oktober 1900. 
Musketier Schidun des 141. Regiments und auf — (Berionalien) Dem Nenierungs und 
den Malermeiſter S. Dieſer ſchlug ihn daun mit] Medizinalrath Dr. Barnid in Frauffurt a. O. 
ſeinem Stock über den Arm. Der inzwiſchen (früher in Marienwerder) iſt der Charakter als 
hinzugeeilte Werkmeiſter S. ſprang nun wieder] Geheimer Medizinalrath verliehen worden. 
auf S. zu, ſchlug ihm mit ſeinem Stock über den Der Regierungs⸗Kanzleiinſpektor Feuske in 
Kopf und nahm ihn dann feſt, brachte ihn auch] Marienwerder iſt vom 1. Oktober d. 38. ab in 
ſelbſt mit Hilfe der beiden Soldaten zur Auſtalt.] den Ruheſtand getreten. 
Herr Werkmeiſter S. iſt für dieſe That mit dem Die Wahl des Landwirths Ernſt König zum 
Allgemeinen Ehrenzeichen dekorirt worden. Sie⸗ Beigeordneten der Stadt Frehſtadt iſt beſtätigt 
linski behauptet, nicht die Abſicht gehabt zu] worden. 
haben, die beiden Swantes und den Schidun zu Der Kataſterlandmeſſer Lange ans Gumbinnen 
tödten, er habe ihnen nur Furcht einflößen iſt zum 1. Dezember d. Js. in gleicher Amtselgen⸗ 
H 14 T wollen. Dagegen erklärte Neumann, feiner ſchaft an die königl. Regierung in Marienwerder 
einem Sonntag age vor Pfingſten zur Aus⸗ Meinung nach hätte Sielinski nach Swantes! verſetzt. 
ſchießen wollen und ihn ſicherlich erſchoſſen, wenn — (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 

der Revolver losgegangen wäre. In der Auftalt| Ernaunk: Regierungsbaumeiſter Staud in Neu⸗ 
nahm man ſich, nachdem der N 1 mut zum königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
das Nöthige zur Verfolgung der Ausreißer ver⸗Juſpektor. 

rverwundeten Hilfsauf⸗ — (Ein deutſcher Goldſchmiede⸗Ver⸗ 
onlabt dane des ee band) zur Wahrung berechtigter Jutereſſen iſt 


ſehers Fauſt an. Herr S Dr. Hey⸗ b J 
iftete die erſte Hilfe, doch ſah er baldfin einer am 25. September in Berlin ſtattgefun⸗ 
10 0 denen Sitzung von Fachgenoſſen ins Leben ges 


voraus, daß an ein Aufkommen des F. nicht a 
geführt, und dort halte er noch einige tauſend mehr zu denken war. Frau F. erſchien gegen 3 rufen worden. Zunächſt wurde ein Ausschuß ge⸗ 
Mark verborgen. Dieſes Geld ſollt Uhr im Lazareth und konnte nur noch gegen 5 bildet, unter dem Mitglieder mit Namen erſten 
Flucht ins Ausland für alle dienen. Am erſten Uhr das Ableben ihres Mannes mitanſehen. Au] Rauges, wie Hugo Schaper, J. H. Werner, 
Pfiugſtfeiertage, nachdem ſich die Angeklagten mit] den Folgen des Hammerſchlages iſt F. nach ärzt⸗]Sy u. Wagner, Berlin, H. Walter, Halle, Wratzke, 
verjehen lichem Gutachten nicht geſtorben; vielmehr ift| Steiger, Halle, E. Foehr, Stuttgart, u. a. m. be⸗ 
das Hinabwerfen in den Keller die Todesurſache finden. Syndikus des Verbandes iſt der durch 

ſeine volkswirthſchaftliche Thätigkeit bekannte 


geweſen. Die Wirbelſäule iſt durch die Wucht 
des Falles in das Innere der Schädeldecke ge⸗ Herm. Pilz, Leipzig. Das Schriftführeramt liegt 
in der Hand der deutſchen Goldſchmiede⸗Zeitung, 


ri ER Da . rer, ee 

rt. In der Nacht zum 13. Juni begingen] Leipzig, der wir dieſe Notiz entnehmen. 
Kuß und Wlerczoch einen Einbruchsdiebſtahl zu — (Der 16. S iſt bes et. Gallustag. 
Bekonia, Kreis Pr. Stargard. Der Lehrer Zieske Veſonders für das zukünftige Wetter ſoll der 
und ſeine Familie waren verreiſt. Dies hatten 
die Angeklagten erfahren, Wierczoch drang, 
nachdem er die Ecken der Fenſterſcheiben 


auf friſcher That zu entziehen, verſucht hat, den 


Gallustag von Bedeutung ſein, und er wird ſogar 
für die Witterung des nächſten Sommers perant⸗ 
wortlich gemacht, wie es in einer alten Baueru- 
regel heißt: Nach St. Gallus Verkünden wird ſich 
der nächſte Sommer befinden. Auch unſere 
Laudwirthe haben ein wachſames Auge auf ihn 
und ſorgen dafür, daß ſpeziell die Kraut⸗ und Obſt⸗ 
ernte beendet wird und nichts mehr im Freien 
verbleibt, denn: Auf St. Gallus muß jeder Apfel 
in ſeinen Sack, oder: St. Gall, thut heim euer 
Kraut all, ſonſt kimmt der Simon und wirft 
Schnee dran. Auch die Weide⸗Saiſon wird in ge⸗ 
wiſſen Gegenden geſchloſſen, und das Vieh wird von 
der Weide getrieben, um im geſchloſſenen Raume 
ſich für die Winter⸗Kampague einzurichten. Auf 
St. Gall, muß die Kuh in den Stall. Und ſchließ⸗ 
lich kann man ſich jetzt auch darauf gefaßt machen, 
daß der Winter feine Viſitenkarten abgiebt: St, 
Gallen läßt gern Schnee fallen. 


aufſeher Fauſt. Die vier Angeklagten hatten ſich 
abſichtlich am Schluſſe der Ah gange en 
ee er Miillkaſten auf dem DE nr 5 
nen, geſchärften Kohlenhammereingedrü und mit der Hand un i 
unter, jeiner Jacke verborgen. Neumann hatte ſeines Stockes die Seer e 
ſich ein gewöhnliches Meſſer mit einem Holzgriff ius Wohnzimmer ein. Dort ſtand ein 
verſchafft. Wierzoch machte ſich an der Treppe Schreibtiſch mit Aufſatz. In dieſem befanden ſich 
an ſeinen Schuhen zu ſchaffen. N. hatte einen verſchiedene Kaſſen. Da ſich der Aufſatz geräuſch⸗ 
Aufgabelöffel mitgenommen, um den Aufſeher los nicht öffnen ließ, reichte W. dem Kuß den Auf⸗ 
Fauſt dadurch aufzuhalten, daß er ihm ſagenſatz zum Fenſter hinaus. K. ſchleppte den Aufſatz 
wollte, daß der Löffel in ein anderes Revier ge⸗ in den Chanſſeegraben, öffnete ihn und nahm den 
hörte. Als der Aufſeher Fauſt die Thür nach dem werthvollen Juhalt (Geld, Eßbeſtecke mit Löffel, 
Hofe abgeſchloſſen hatte und ih von dem Flur] Meſſer und Gabel in Silber, ein Opernglas, 
des unteren Stockwerks nach der Treppe zum] Damenhalsketten, Ringe und Broſchen ꝛc.) heraus. 
erſten Stockwerk wandte, trat ihm Sieliuski ent⸗ Jarwerk war der Lehrer Zielske mit einem 
gegen und verſetzte ihm mit dem Hammer einen] Fuhrwerk an feine Wohnung gelangt. Er unter⸗ 
Schlag gegen die linke Seite des Kopfes. Fauft hielt ſich noch mit dem Lehrer a. D. Heydeck. Als 
ſoll den S. augepackt haben, worauf Kuß hinzu⸗ beide in ihre Wohnung gingen, ſprang Wierzoch 
ſpraug und den Aufſeher an die Gurgel packte. aus dem Fenſter der Wohnung und lief an Z. vor⸗ 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die Enthüllung des Denkmals für 
den ſchleſiſchen Dialektdichter Max He inzel 
fand am Montag in Schweidnitz ſtatt. 
Das vom Breslauer Bildhauer Kieſewetter 
geſchaffene Denkmal erhebt ſich auf dem 
höchſten Theile der Promenade. 


5 Mannigfaltiges. 


(Zudemdreifachen Selbſtmorde 
in Ratzeburg), über welche ſchreckliche 
That wir ausführlich berichteten, wird noch 
folgendes gemeldet: Die Unterſchlagungen, 
welche die drei Kommis in den Tod getrieben 
haben, erreichen, ſoweit bis jetzt ermittelt 
werden konnte, den Betrag von etwa 
30 000 Mark. Die genaue Summe dürfte 
jedoch inaubetracht der obwaltenden Umſtände, 
namentlich dadurch, daß die ungetreuen An- 
geftellten die Unterſchlagungen gemeinſchaft⸗ 
lich begangen haben, wohl kaum feſtgeſtellt 
werden. Inzwiſchen iſt der Kommis V., 
welcher außer dem Lehrling S. wegen Ver⸗ 
dachts der Theilnahme an den Diebſtählen 
verhaftet worden war, wieder in Freiheit 
geſetzt worden, da ſich ſeine Unſchuld heraus⸗ 
geſtellt hat; er iſt bereits wieder in dem be⸗ 
treffenden Geſchäft thätig. Der Lehrling 
S. dagegen wurde weiter in Haft behalten. 

(Eiſenbahnunglück.) In Groß⸗ 
wardein entgleifte ein Paſſagierwagen der 
von Remecz kommenden, dem Grafen Eugen 
Zichy gehörigen Induſtriebahn und fiel in 
den Jadfluß. Drei Paſſagiere ſind todt, 
acht ſchwer verletzt. Man vermuthet noch 
mehrere Verunglückte. 

(Vom Heidelberger Eiſenbahn⸗ 
unglück.) Die Schuld an dem entſetzlichen 
Unglück, das ſich bei Heidelberg zugetragen, 
trifft den 21 jährigen Fahrdienſtbeamten 
Weigert. Die Urſache, weshalb der Lokal⸗ 
zug auf freier Strecke hielt, liegt darin, daß 
die beiden Schaffner die Fahrkartenabgabe 
bei der Ueberfüllung mit Reiſenden nicht be⸗ 
werkſtelligen konnten. Der Fahrdienſtbeamte 
Weigert, der ſofort verhaftet wurde, gab zu 
ſeiner Entſchuldigung an, daß er überarbeitet 
geweſen ſei (). Der junge Maun ſoll eine 


Bekanntmachung. 

Die bisher an Herrn Szmi- 
gewskl zu Neu⸗Weißhof verpachtete 
Parzelle Nr. 9-4,226 ha. des Gutes 
Weißhof ſoll von ſofort auf 5 bezw. 
11 Jahre freihändig neu verpachtet]! 
werden. 5 

Der Hilfsförſter Herr Grossmann! 
zu Kolonie Weißhof iſt angewieſen, 
etwaigen Pachtluſtigen die Parzelle 
örtlich vorzuzeigen. 

Wegen Erpachtung der Parzelle 
und der Verpachtungsbedingungen 
wollen Pachtluſtige ſich an den jtäd- | 
tiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes 
(Sprechſtunden jeden Freitag von 9 bis 
11 Uhr vormittags, Rathhaus, 2 
Treppen links) wenden. 

Thorn den 12. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl von 8 Repräſen⸗ 


Franz Loch, 


Zeit lang den Geſammtdienſt am Karlsthor 
allein verrichtet haben. 

(Wieder in Freiheit geſetzt) 
worden iſt wegen Mangels au Beweiſen 
der in Frankfurt a. M. in der Affaire des 
Rechtsanwalts Marx in Haft genommene 
Kaufmann Robert Seligmann. 

(Un natürliche Eltern) Bei Tre⸗ 
viſe wurde in einem Gehöft ein vollſtändig 
nacktes, ſtummes Mädchen gefunden, das ſeit 
achtzehn Jahren von feinen Eltern im 
Schweineſtall gehalten war. Die Eltern ſind 


verhaftet. 
(Der zweite Prozeß gegen 
Hils ner.) Die Polnaer Mädchenmord⸗ 


affaire, die ſchon viel Auſſehen erregt hat, 
10 De wird, daß ein Ritualmord 
vorliege, wird demnächſt ernent zur Ver⸗ 
handlung kommen. Die neu eingeleitete 
Unterſuchung gegen Leopold Hilsner iſt nun⸗ 
mehr beendet, und es wurden gegen ihn 
zwei neuerliche Anklagen erhoben. Dieſe 
lauten auf Mord an Marie Klima, welche 
ein Jahr vor der That an Agnes Hruza bei 
Polna ermordet aufgefunden worden, ſowie 
auf Verleumdung des Joſua Erbmaun und 
des Salomon Waſſermann. Bekauntlich 
hatte Hilsner bald nach feiner Verurtheilung, 
erſchreckt durch die Vorſpiegelung mehrerer 
Bellengenofjen, es werde ſchon der Galgen 
für ihn aufgerichtet, ein Geſtändniß über 
feine angebliche Theilnahme an der Er⸗ 
mordung der Hruza abgelegt, indem er zu⸗ 
gleich Erbmann und Waſſermann als die 
Mörder bezeichnete. Es ergab ſich jedoch 
die Unschuld der beiden, und Hilsner nahm 
feine Angaben vollinhaltlich zurück. Die 
nen erhobenen Anklagen werden im Verein 
mit dem Fall Hruzä, welcher von dem 
oberſten Gerichtshof unter Aufhebung des 
Kuttenberger Schulderkenntniſſes vor das 
Schwurgericht in Peſek gewieſen wurde, zur 
Verhandlung gelangen. 

(Abgebrannt) ift in Komadi eine der 
Szegediner Haufſpinnerei gehörige Hanf⸗ 
fabrik; der Schaden wird auf 3 Millionen 
Kronen geſchätzt. — In dem naſſauiſchen 
Dorfe Untershauſen brach Mittwoch Nacht 


Der Ausverkauf 


der 


H. Tor now'ſchen Nachlaßmaſſe 


dauert 


nur noch ganz kurze Zeit. 


Am Lager befinden ſich 


Tuchſtoffe aller Art, Militäreffekten etc. 


Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 


nnn en en * 

i rm 2 

. ee C. H. Schilling, * 

Montag 18 3 1 Coiffeur neee Parfumeur & 
mittag 4 

in der Aula der biefigen Shnanoge | IF 8 Culmerstrasse 8. x 


guberaumt, zu welchem hierdurch 2K 5” Moderne Frisir- und Shampoonir - Salons ug N 


ſämmtliche männliche, volljährige 
unbeſcholtene und ſelbſtſtändige 1 
Mitglieder der Gemeinde, welche ze 
während der letzten 3 Jahre ihre 
Abgaben für die Synagogenge⸗ * 
meinde ohne Exekution gezahlt die 
haben, eingeladen werden. 

Thoru den 31. Juli 1900. % 
Der Begierungs-Wahl-Kommillarius. 


Rrbensmittel » Lieferung. 


Die Lieferung der Lebensmittel 
für die Küchen Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt vom 1. November 
1900 bis Ende Oktober 1901, ſo⸗ 
wie die Eutnahme der Küchenab⸗ 
fälle für denſelben Zeitraum, ſoll 
vergeben werden. 

Angebote, auch auf Theil⸗Liefe⸗ 
rungen, ſind bis zum 5 

18. Oktober d. 38, 

S8 Uhr morgens, 
an die unterzeichnete Küchenver⸗ 
waltung ſchriftlich einzuſenden, 
woſelbſt die Bedingungen ein⸗ 
geſehen werden können. 

Küchen verwaltung 

Ulauen⸗Regts. von Schmidt. 


C. Plichta, 


„Eliſabethſtraße 9 
euipfiehlt ſich zur Aae von 


GR 


2 Laden. = 
Der von der Möbelhaudlung Hugo | Golden, Gerſtenſtr. 16, 2. Etage, 


für Damen und Herren. * 

Anerkannt erstklassige Bedienung. * 
Atelier für künstliche Haararbeiten jeder Art. % 
Vortheilhafte Bezugsquelle für Toilette-Artikel, * 
CCC 


pariser Welt-Ausstellung 1900. 


Von der Internationalen Jury wurde den 


Original SILN GER Maſchinen 


AND PRIX 


der höchste Preis der Ausstellung, zuerkannt. 


Singer Co. Nähmaſchinen Act. Ges. 


Thorn, Bäckerstr. 35. 


Verſetzungshalber K 
iſt die Wohnung von Herrn Major 


Damen ⸗Koſtümen nach Maaß; ein⸗ Krüger Sum f 5 d Zu⸗ 
5 z. Zt. benutzte geräumige 4 Zimmer, Balkon, Entree und Zu 
zelne Jackets werden ſauber und gut⸗ Laden, auch zu jedem anderen Ge⸗ behör, renovirt zu vermiethen. 1. Etage, 


ſitzend geliefert, 
Kleider von 5—6 Mark, 


7-8 Mark. J. Burdecki, 


auch moderniſirt.] ſchäft geeignet, iſt zum 1. April u. Is. 3 Zimmer, Eukree und Zubehör auch 
elegante | anderweit zu vermiethen. 


von ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße.] Gerechteſtr. 9. 


Möbel, Spiegel. 


1 Strobandstrasse Nr. 2. 
Preussische Renten-Versicherungs-Anstalt 


Gegründet 
im Jahre 1838. 


Bisher ausgezahlte Versicherungsbeträge: 92 Mill, Mk. 
Rentenversicherung em 
zur Binkommenserhöhung und Altersversorgung: 
wma Kapitalversicherung mammm 
für Aussteuer, Militärdienst und Studium. 


Vertreter: 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


in der Behauſung des Landwirths Eber⸗ 
hardt Feuer aus, das ſich mit ſolcher Ge⸗ 
ſchwindigkeit verbreitete, daß innerhalb drei 
Stunden 22 Gebäude vernichtet waren. Zwei 
Kuaben Eberhardts konnten nicht mehr ge⸗ 
rettet werden und kamen in den Flammen 
um. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
unbekannt. Der Schaden iſt ſehr groß. 

Geber ein Schiffsunglück) wird 
aus Hull gemeldet: Die Bark „Gertrude“ 
(Kapitän Oliviera), von Galveſton nach Rio, 
Janeiro unterwegs, wurde, nachdem ſie einen 
ſchweren Orkan überftanden hatte und bereits 
mit der Ausbeſſerung der Schäden beſchäftigt 
war, vom Blitz getroffen und in Brand ge⸗ 
ſteckt. Der Kapitän ſpraug über Bord und 
ertrank, der Reſt der Beſatzung ging in die 
Boote, und zwar zwei Mann in ein kleines 
Boot und zehn Leute in ein größeres. Ein 
Mann in dem erſteren Boot ſtarb auf hoher 
See wegen mangels au Nahrung, der andere 
landete an der engliſchen Küſte in völlig er⸗ 
ſchöpftem Zuſtande. Von dem anderen Boote 
fehlt jede Kunde, und man fürchtet, daß alle 
umgekommen ſind. 

(Die Stürme), die, wie andere Theile 
Amerikas, ſo auch Nenfundland vor etwa 
vier Wochen heimgeſucht haben, ſcheinen dort 
gleichfalls entſetzliches Unglück verurſacht zu 
haben. Der „Times“ wird nämlich aus 
Saint Johns (Neufundland) berichtet: Seit 
dem Sturme vom 12. September fehlt Nach⸗ 
richt über 17 franzöſiſche Fiſchereifahrzeuge 
aus St. Pierre mit zweihundert Perſonen 
Bemannung. Zuſammen mit den Unglücks⸗ 
nachrichten von anderen franzöſiſchen Fahr⸗ 
zeugen ergäbe ſich ein Verluſt von mehr als 
300 Meuſchenleben. An Fiſchern aus Neu⸗ 
fundland ſind außerdem noch 100 umgekommen. 

(Ausbrüche auf der Sonne.) 
Die hohen Temperaturen, welche die letzten 
Oktobertage faſt zu Sommertagen machten, 
ſtehen mit Erruptionserſcheinungen in Zu⸗ 
ſammenhang, die in letzter Zeit auf der Sonne 
aufgetreten ſind, obgleich ſie ſich eigentlich 
noch im feſten Stande ihrer Thätigkeit be⸗ 
finden ſollte. Auf der Berliner „Treptow⸗ 


Sternwarte“ erregt jetzt eine ſeit Montag 


7 
# 


Joltermanren-Liger, [ER 


aufgetreteue große Gruppe von 


fünfzehn 
Sonnenflecken, die theilweiſe die Größe unſerer 
Erde erreichen, im höchſten Maße das Ju⸗ 


tereſſe der Beſucher. Als Vorläufer für das 
jetzige Auftreten großer Sonnenflecke iſt die 
im Juni beobachtete große Protuberanz anzu⸗ 
ſehen. 

"Perantmwortlih fir den Inhalt: Heimr. Kartnann in Thörl 


Amtliche 8 — Danziger Produkten⸗ 
e 


r 
vom Sonnabend den 13. Oktober 1900. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion ufancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer dergiitet, 

Weizen per Tonne von Kilogr. 
mländ hochbunt und weiß 777793 Gr. 149 
e an. iind: bunt 766—777 Gr. 

4 bis 140 m” inländ. roth 766-777 Gr. 136 

vagen ber Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

5 5 "a inländ. grobkörnig 744 

erſte per Tonne von 1000 8 
große 683 Gr. 140 Me Floor. eng, 


Hafer per Tonne von 1000 Kitogr. inländ 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—3,92¼% Mk. 


Hamburg. 13. Oktober. Rüböl feſt, loko 

. Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6.85. — 
Wetter: kalt. 


Jeder Familienvater 


ſollte darauf ſehen, daß feine Frau und Töchter im 
Sutereffe ihrer 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 


Herkules-Spiral-Pedern 
D. R.-P. 76 912 


von 

Wagener & Schilling 

5 Oberkaufungen SZ 
ragen. Dieſe Einlagen find nach 
allen Seiten biegſam, unzer⸗ 

brechlich und roſtfrei. 8 
Man verlange ausdrücklich uur & 
Corsets oder Mieder mit Stempel: 

Wagener & Schilling’sche 
Herkules-Spiral-Einlagen, oder 
Herkules-Spiralen D. R.-P. 76 912. 
35” Ueberall zu haben. 


SZ. 
8 


r 


Besondere 
Staatsaufsicht. 


zu Berlin. 


F. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6, — 


Ausverkauf! 


i Um unſer Lager au Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
2 | zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen, 


Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, /in Kiefer 

Kauthölzer, und 

Pappleiſten, Tanne, 
CCC Mauerlatten, 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 


Zugluft⸗Abſchließer 
für Fenſter und Thüren, 
Original⸗Eliguett 
„Germania“, 
gesetzlich geschützt, 
empfiehlt 
J. Sellner, 
Tapetenhandlung. 


Ratten und Mäuse 
e 


= Rattentod = 


(E. Mufde, Söthen) 
ell und ſicher getödtet und iſt unſchüd⸗ 
I Menſchen, Hausthlere u G 12 
ackete & 50 Pit. und 1 
Hugo Glaass, Thorn. 
Muſche's Rattentod übertrifft 


welchen Namen dieſelben au 
führen mögen. 
H. Hoppe 
geb. Kind, 
Damen ⸗Friſir⸗ u. Shampoonir⸗ 
Salon 


Breitestrasse Nr. 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Die ſo ſehr beliebten 


Jersey-Blusen, 
Jersey-Taillen 


(Trikot) 
ſind wieder in allen Größen und 
Farben am Lager. 
Neu aufgenommen: 


Kind erkleid chen. 


Augusta-Bazar. 4 Anders 5 Lo. 
Schützenhaus 


Tapeten 


BP 

neueste Muster, in grösster 

Auswahl billigst bei 

alle anderen Mittel, ganz 0 L. Zahn, = 
Coppernikusstr. Nr. 39. 

Gummiwaaren 


arte gegen 10 Pf. Porto 
4 egen x f 
ui 5 Aan Frankfurt a. M. 
— .. — 
Eliſabethſtr. 5 
* klein möbl. Zimmer zu * Laden mit Wohnung zu 
Bäckerſtr. 47. vermiethen. A. Wiese. 


und Bohlen in befter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen: 
Bretter und ⸗Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


De 


sowie 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 
f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 5, pt. r. 


Maschine 


. 


Photographische Apparate | 


SODANZIG>» 
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